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Constantza
Mackensen im Vormarsch auf

Cernawoda!
Vas weitertoben der Somme-Schlacht.

Starke Angriffe der Engländer «nd
Franzosen blutig abgewiesen,

d, ~~  feindliche Flugzeuge abgeschlossen.
Gänzliche Vertreibung der Russen vom

Westufer der Narajowka.
Tagesbericht vom 23 * Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

. Mit unverminderter Stärke ging gestern der gewal¬
tige Artilleriekampf  auf dem Nordnfer der Sommewerter.

Bom Nachmittag bis tief in die Nacht hinein griffen von
Le « ars und Lesboeufs die Engländer , anschließend bis
R a n e o u r t die Franzosen mit sehr starken Kräften an.

Unsere tapfere Infanterie , vortrefflich unterstützt durch
dre Artillerie und Flieger , wies in ihren zufammengeschosse-
»en Stellungen alle Angriffe blutig  ab . Rur noch
nordwestlich von Sailly ist der Franzose in einem schmalen
Grabenrest der vordersten Linie beim Nachtangriff einge¬drungen.

Südlich der Somme gelang  am Bormittag unser B o r-
stoß im Nordteile des Amboßwaldes,  nördlich von
Ehaulnes . Hente nacht ist dort befehlsgemäß unsere Ver¬
teidigung ohne Einwirkung des Feindes in eine östlich des
Waldstückes vorbereitete Stellung verlegt worden.

Heeresgruppe Kronprinz.
Zwischen Argonnen und Woevre war das Artillerlefeuer

-lebhaft.

Nahe der Küste, im Somme - und Maas -Gebiet sehr rege
Fliegertätigkeit.

2 2 feindliche Flieger  sind durch Lusttampf und
Abwehrfeuer a b g e s cho s s e n. 11 Flugzeuge liegen hinter
nnseren Linien . Hauptmann Boelckc  bezwang seinen 57.
und 38., Lentnant Frankel  den 14. Gegner im Luftkampf.

Flugzeuge des Feindes bewarfen Metz und Ortschaften
in Lothringen mit Bomben. Militärischer Schaden ist nicht
entstanden, wohl aber starben 5 Zivilpersonen und erkrankten
7 weitere infolge Einatmung der den Bomben entströmt --«
Giftgase.

östlicher Kriegsschauplatz.
Krönt des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Außer zeitweiligem lebhaftem Feuer westlich von Luck

und der jetzt durchgeführten gänzlichen Vertreibung
der Russen  vom Westufer der Narajowla  keine beson¬
deren Ereignisse.

Krönt des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Kerne Änderung der Gesamtlage . Im P r r d c a l - P a ß
machten wir 500 Rumänen , dabei 6 Offiziere , zu Gefangenen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Trotz strömenden Regens , bei aufgeweichtrm Boden, haben

in unermüdlich schnellem Nachdringe»  die ver¬
bündeten Truppen in der Dobrndscha, vereinzelten Widerstand
brechend, die Bahnlinie östlich von Murfatlar  weit über¬
schritten.

C o n st a » tza ist genau 8 Wochen nach der Kriegser-
klärung Rnmäniens von deutschen mrd b n l g a ri scheu
Truppen genommen.

Auf dem östlichen Flügel nähern wir »ns Cerna-
woda.

Ein Marineflugzeug  landete weit im Rücke« des
zurückflutcnden Feindes , zerstörte 2 Flugzeuge  am
Boden und kehrte unversehrt zurück.

Mazedonische Krönt.
Im Cernabogen  ist durch Angriff von deutschen

und bulgarischen Truppen der Feind in die Vertei¬
digung gedrängt.

Östlich des W a r d a r scheiterte ein nächtlicher Vorstoß
gegen die deutschen Stellungen.

Der erste Generalguartiermeister.
Ludendorff.

Oie militärische Lage.
(Von unserer Berliner Abteilung .)
Berlin , 23. Okt. (Eig . Drahtbericht .,zb.) Cvnstantza

g ê u a m nt e n ! Ein deutsches Bataillon und bulgarische
Truppen sind am gestrige» Sonntag in die rumänische Hafen¬
stadt am Schwarzen Meere eingczvgen. Die klassische Vcr-
tcidigungsstrlle am engsten Dobrudscharaum , hinter dem be¬
rühmten z.rajansval , von den Rumänen schon im Frieden
aufs stärkste ausgebaut , wurde unter Mackensen  durch¬
schlagen, der Feind wurde über den Haufen geworfen, die
siegreichen Trupe » rücken vor. Die Verfolgung auf dem öst¬
lichen Teile ist in vollem Gange . Ein Erfolg von größ-
terBedeutung  wurde erstritten . Noch ist die Beute nicht
gezählt, aber wir dürfen diesmal annehmcn , daß hier ansehn¬
liche Ziffern genannt werden. Als Mackensen seine unver-
geffene Meldung von dem „entscheidenden Siege " nördlich
Dobritsch erstattet hatte , besagten militärische Kommentare,
daß in den Augen des Feldmarschalls das Wort „entscheidend"
den Sinn hatte, daß strategisch  auf dem Kriegsschauplatz
die Wendung zu unseren Gunsten  eingetreten und
als unabänderlich  zu betrachten sei, auch wenn damals
noch keine besondere große Gefangenen - und Kanonenzissern
nnzugeben waren . Der geschlagene Feind vermochte sich aus
die schon sehr stark befestigte Stellung Rasova-Copadinu -Tuzla
zurückzuziehen. Inzwischen schickten die Rüsten zu Schiss Ver¬
stärkungen und warfen die Rumänen selbst noch ans dem
Norden eiligst Hilfskräfte heran . Man tonnte auf deutsch-
bulgarischer Seite sagen : Um so besser! denn was der Feind
auch hier noch ansammeln mochte, war der Vernichtung
ansgesetzt. Unsere Fluggeschwader zerstörten mit Bomben¬
würfen die große Donaubrücke bei Cernawoda  und
machte« sic zum wenigsten gebranchsunfähig . So wurde
schon die direkte Verbindung mit Bukarest sehr erschwert.
Dann erfolgte» fast täglich Luftangriffe und
U n t e rs  e e b v o ts  a tta cken  auf den Hasen von Con¬
sta n tza, wo nach russischen Berichten großer Schaden ge¬
stiftet „nd ruinschen Kriegs- wie Truppentransportschisfen
übel mitgespielt wurde. Ans dem feinen rumänischen See¬
bad flohen die vornehmen Bukarester Gesellschaften; der Ge¬
treidehafen war bald verwaist. In größerem Umfange wurde
die Räumung der Stadt von der Bevölkerung angeordnet,
Wochen hindurch schwankten die Kümpfe in den Vorfeldstellun¬
gen hin und her. Mitunter rühmten sich die Rumänen , deck.
Feind etwas nach Süden znrückgedräugt zu haben. Hier
aber wußte man , daß diesen Gefechten keine zu große Be¬
deutung beizumeffe» war, und daß nach Mvckensenschcr Art
alles großzügig für eine» entscheidenden Schlag  vor¬
bereitet würde. Dieser Schlag wurde am 18. und 10. Oktober
e i » g e l e i t c t. Nach gründlicher Artillerievorbereitung
wurde zum Angriff vorgegangen, zunächst das am Küstensee
im engen Winkel liegende T u z l a genommen, dann die große
Linie Rasova-Copadinu-Tuzla überschritten,  am 21.
und 22. Oktober wurden die stärksten Berteidigungspunkte
T o p r a i s a r und C o p a d i n u sturmreif gemacht und ge¬
nommen und vom rechten Flügel in schneidigem Vorstoß die
letzte Wegstrecke nach dem befestigte» Constantza  etwa
10 Kilometer forciert . Allem Anschein nach erwartete der
Feind de» Hauptstoß nicht im Osten, sondern wie bei Tutra-
kan und Silistria an der Donau in der Richtung aus die
Festung Cernawoda oder in der Mitte der Bahnstrecke, in der
Richtung auf die wichtige Stadt M e g i b i a. Nunmehr ist
eine der Lebensadern Rumäniens durch-
schnitte  n. Es bleiben ihi» die Zufuhrwege über G a l a tz
und über Jassy.  Aber beide Wege sind für Massenbeförde¬
rungen wenig tauglich, liegen der Hauptstadt Bukarest ferner,
stehen auch mit ihr in keiner direkten Bahnverbindung : das
rumänische Verkehrsnetz richtet sich gen Norden ; erst über das
nördlich von der Hauptstadt gelegene P l ö s c i geht eine Bahn
in weitgeschweiftem Bogen nach Jassy und eine zweite, ab¬
zweigend bei Buslu , nach Galatz. Es springt in die Augen,
daß die Wegnahme von Constantza Rumänien wirtschaft¬
lich schon sehr schwer , militärisch noch schwerer
trifft . Es ist ein Sieg von einer Bedeutung , der, wie die
„Petersburger Börsenzeitnng " in größter Voraussicht sagte,
sich auf den anderen Fronten fühlbar machen dürfte.

Weiter bringt uns der Tag aus dem Osten einen schönen
Erfolg . Der gestrige Hauptbcricht meldete, daß die deutschen
Truppen unter General v. Gerok in einheitlichem Angriff
zwischen S w i st e l n i ki und Skomorochy Nowe  die
Russen erneut warfen und daß nur noch ein kleines Geländc-
siück auf dem Westnfer der Narajowka im Besitz des Gegners
blieb. Auch dieses Stück ist noch gestern vom Feinde gesäubert
worden, sodaß jetzt kein Feind mehr westlich der Narajowka
steht. Wärmeres Wetter trat ein, auch in den Karpathen,
wo es regnet.

Über die Lage in Siebe  nb ü r g e n nichts Neues . Im
Anslande wurde behauptet, General von Falkenhayu
wäre vorläufig ausgeschiedeu. da er sich den Fuß verstaucht
habe. A« dieser Nachricht ist kein wahres Wort.

Aus dem Westen wurde während der letzten Tage von
starker Feuertätigkeit berichtet, sie nahm gestern an der Küste
bei Biaches - Maisonnettes  und auf dem Ostufer der
Maas noch zu und war besonders stark gegen S r r r e -
St . P i e r r e - B a a st - W a l d. Ein heftiger Angriff er¬
folgte gegen die Linie Le Sars - Grandcourt,  wurde
aber trotz mehrfacher Wiederholung abgewiesen. In der Ge¬
gend von Lille  wurde rege Fliegrrtätigkcit beobachtet. Ein
französisches Flugzeug wurde im Abschnitt von Arras hinter
unseren Linien abgeschoffen, ein anderes in der Gegend von
Somme -Pie yernntergeholt.

Die Ermordung der Grafen Stürgkh.
Das ruchlose Attentat des „Kampst'-Radikalisten

Adler gibt dem feindlichen Ausland natürlich wieder
den willkommenen Anlaß, vom politischen Zusammen¬
bruch unseres österreich-ungarischen Verbündeten zu
reden. Eine der beliebtesten Redensarten war ja stets
die von Österreichs Zerfall , von seiner inneren Not und
Gefahr , bis das große Wunder der kriegerischen Er¬
hebung und unerschütterlichen Einheit nach außen den
Gegnern den Mund stopfte. Aber im Innern frißt doch
der Wurm , werden fte jetzt angesichts der Bahre des
Grafen Stürgkh frohlockend verkünden. Dagegen ist
vom Standpunkt ruhiger Sachlichkeit zu erwidern , daß
die Wiener Mordtat keinesfalls , aus dem
österreichischen N a ti o n al i tä t e n ko n f l i kt
geboren  wurde , also mit dcni „Zerfallsproblem " der
Donaumonarchie gar nichts zu tun hat . Der Atten¬
täter verspricht, wohl um sich besonders interessant zu
machen, seine Begründungen erst für die Stunde der
Gerichtsverhandlung , aber aus seiner Peilönlichkeit,
seiner Herkunft, seinem bisherigen Wirken und Ver¬
halten heraus ergibt sich alles zur Erklärung des Ver¬
brechens Nötige . Die Ermordung Stünchhs sollte zu-
nächst ganz äußerlich die Rache dafür sein, daß der
österreichische Ministerpräsident mit der Einbe¬
rufung der Delegationen  oder ' doch des
Reichsrats zögerte  und überhaupt grundsätzlich
dw P a r l a m e n t s t ä t i g kc i t, solange der Krieg
tobt , möglichst zu beschränken such te. Aber der
Urgrund , aus deni der Fanatiker Adler seinen Haß und
serueu Entschluß zur Tat schöpfte, liegt dock tiefer und
seelisch verwickelter. Dr . Friedrich Adler — die aka¬
demische Würde stammt von physikalischen, nicht von
juristischen odxr politischen Studien her — hat als
Sohn des . ehemaligen Arztes und Sozialistenführers
Dr . Viktor Adler die sozialistische Weltanschaunna
schon m der .Kinderstube in sich ausgenommen. Aber
während man dem Vater die Anerkennung eines be¬
sonnenen und vorsichtigen Politikers nicht versagen
kann, bietet sich in dem Sohn das abstoßende Bild eines
in groteskem Radikalismus verzerrte, '. Eiferers  und
Ehrgeizlings . , Die Ähnlichkeit mit der
Dynastie Liebknechts  drängt sich unabweisbar
auf : Der Vater eine starke, auch dem volitischen Gegner
sympathische Persönlichkeit mit übersichtlichem Hori¬
zont und bei aller Schärfe großem Verantwortlichkeits¬
gefühl, der Sohn ein wirrer Hitzkopf ohne B e h e r r-
schung und Gewissen.  Tatsächlich gehört Dr.
Friedrich Adler zum radikalen Flügel der österrechi-
schen sozialdemokratischenPartei und stand in der Dis¬
kussion, die sich in der letzten Zeit über die Haltung der
deutschen Sozialdemokraten auch in der österreichischen
Presse entsponnen hat , auf seiten der Haase-Licbknecht-
Richtung. Mit seinem Vater und dessen Gesinnungs¬
genossen lebte er in Unfrieden und Widerspruch. Aber
es bleibt die für seinen Vater und die Pratei peinliche
Tatsache bestehen, daß der Mutterleib , in dem sich der
politische Charakter des Attentäters entwickelte, die
Sozialdemokratie war . Der Sozialismus als Partei
steht während des Krieges unter dem Schutze des Burg-
friedens wie jede andere Gruppe , solange sie fest zum
Vaterlande hält . Der fanatische Radikalis¬
mus,  der mitten im Kampfe um alles der Regierung
meuchlings in den Rücken sticht, ist nicht geschützt,
soll und darf cs nicht sein, so wenig wie der Anarchis¬
mus , der sich bewußt abseits von Recht und Ordnung
stellt. Und deshalb muß das Verbrechen Adlers des
Jüngeren als politische Äußerung beleuchtet und ge¬
brandmarkt werden. Ein Wort Treitschkes über das
Attentat des Bürgermeisters Tschech aus Friedrich
Wilhelm IV . fällt uns ein, das nierkwürdig aut auf
Adlers abscheuliche Tat paßt : „Aus ihr redet dieselbe
freche, jede Obrigkeit , jede gegebene Ordnung des
Menschenlebens verachtende subjektive Überhebung, dir
sich seit den Zeiten der Jakobiner und der Unbedingten
in allen Wandlungen des modernen RadikaÜSmns be-



Sette L. Montag , 23 . Oktober 1916. _
kündet hatte ." Friedrich Adler ist der jüngste Jünger
jenes Johann Most, der seinen Propagandisten der Tat
auftnunternd zuschrie: „Ich halte es für das beste, wenn
man imstande wäre, gleich die ganze reaktionäre Brut
mit Kind und Kegel wie giftiges Unkraut auszunierzen;
allein vorläufig sind auch vereinzelte Hinrichtungen
nicht ohne Nutzen. Sie bringen der sogenannten vor¬
nehmen Gesellschaft das Bewußtsein bei, daß über ihrem
Haupte stetig das Damoklesschwert der
sozialen Revolution  schwebt . . . . Wir halten
jedes Mittel , das die Sache der sozialen Revolution
fördert , für recht. Im Falle der siegreichen Revolution
springen die Ausbeuter über die Klinge und mit Toten
macht man keine Kompromisse!" Von dieser Sorte des
politischen Radikalismus und allen seinen Ablegern
sollte sich die österreichische wie die deutsche Sozialdemo¬
kratie endlich durch einen durchgreifenden Schnitt be¬
freien. Das ist die tiefere Mahnung - er Wiener Ver-
brechenstat. '

Am Schauplatz der Lat.
Br . Wien. 23. Oku (Eig. Drahtbericht , zb.) Der Bericht¬

erstatter des „B. der kurz rach der Ertliordung des Minister¬
präsidenten das Hetel Meist! und Schaden betrat , drahtet über die
Vorgänge nach dem Attentat : Im Speisesaal herrschte ein gewisses
Durcheinander , die Tische waren verschoben, die Wersten Tücher teils
abgezogen Man merkte, dost die Gäste in groster Ansregung ans-
gespilmgen sind, als die Schüsse fielen. Der ClngangStür gegen¬
über säst Dr . Adler  allein an einem Tisch. Gr konnte dem
Ministerpräsidenten gerade in die Augen sehe». • „Er hat in aller
Gemütlichkeit gegessen, ganz ohne A u s r e g u n gsagte  der
Zählkellner . Ter Miuisterprösideü « war auf der Stelle tor. Sitzend,
die Beine an jick gezogen, ist er voui Stuhle gefallen. Ein deutscher
General , der Zählkellner und ein paar österreichisch-ungarische
Offiziere sind dem Täter , der den Saal verlassen wollte, nachge-
spiungen Gefesselt führte man den Mörder zuur Wagen. Die
schlanke, schmalbrüstige, ein wenig vorgeneigtc Gestalt stellt« in
einem abgelchabicn, grünen Überrock. Sekundenlang fällt der Blick
des Brrwärtsschreiienden aus mich, ich blicke in zwei graue , grübelnde
Fanatikeranoen.  Ein Arzt und zwei feldgraue Soldaten
mit der Rotcn -Kreuzkind«, eine ledergepolsicrte Tragbahre zwischen
sich, eilen in den Speisesaal hinauf . Gleich darauf ftnb sie wieder
auf der Hotektreppe zu sehen. Diesmal gehen sie vorsichtig und lang¬
sam. Ans der Bahre ist tute dunkle, unförmige Masse zu sehen.
Man hat die Lerche rn eine graste graue Decke geschlagen. Aber
der Brust hat man ossenbar die Arme des Toten gekreuzt. Draußen
im feucht»» Abcndnebel nmdrängte die Menge der Neugierigen den
abfahrcnden Wagen.

Das Protokoll über die Leichenöffnung.
W. T.-B. Wien, 22. £  ft. (Amtliche Meldung .) Nach dem

Protokoll über die Leichenöffnung, die etwa vier Stunden in
Anspruch »ahm, ergab sich, daß der Mörder des Grasen drei
Revolverschüsse gegen den Kopf des Ministerpräsidenten ab¬
gab, und zwar zwei im Ber eich der Stirne,  tvährend
der dritte an der Nasenwurzel  traf . Die beiden
Schüsse gegen die Stirn waren so abgefeuert , daß die Kugelu
das G e h i r n durchsetzten;  die Projektile wurden inr
Gehirn vorgefunden. Der dritte Schuß habe eine Richtung
von oben nach unten und die Kugel tvar durch das Knochen¬
gerüst deL Gehirns gedrungen und befand sich in den Weich-
steilen des Halses . Die beiden, den Schädel durchsetzenden
!Kugeln waren absolut tödlich.  Der Tod muß augen¬
blicklich eingetceten sein.

W. T.-B. Wien, 22. Oft . Das Leichenbegängnis
des Ministerpräsidenten findet am 24. Oktober statt . Die
Leiche wird in Wien eingesegnet und sodann zur Beisetzung
nach Halbenrain (Steiermark ) verbracht.
Das Urteil des „Vorwärts " über den Täter.

Berlin , 23. Okt. Im „Vorwärts " schreibt Stampfer:
Wir schütteln Fritz Adler nicht ab. Er loar kein Bube,
aber er war ein kranker  M a n n,  der unter den Ausgaben
politischer Arbeit in schwerster Zeit , denen er nicht gewachsen
war , geistig zusammenbrach. Er war einer der Unseren . Erst
seine wirre Tat stellt ihn außerhalb der Reihen der Partei.

Weitere Wiener Pressestimmen. *
W. T.-B. Wien , 22. Okt. Das Organ der Sozialdemo-

kraten , die „Arbeiterzeitung ", schreibt : Wie wir
Sozialdemokraten aus prinzipiellen und menschlichen Grün¬
den Gegner jeder schnöden Gewalttat sind ' und den Mord
immer verdammten , können wir auch die unbegreifliche Blut¬
tat , die dem österreichischen Ministerpräsidenten das Leben
nahm, nur mit unbeugsamer Verurteilung  ver¬
zeichnen. Hier haben alle Betrachtungen , die von der Politik
ihr Maß nehmen, ein Ende, und dem Toten , der es mit seiner
Aufgabe immer ernst nahm und allezeit ein schlichter und
emsiger Arbeiter war , folgt das wahre Mitgefühl ins Grab.

Unterhaltung -steil.
Aus Kunst und Leben.

— Königliche Schauspiele. Der Berliner Kammersänger
Hermann Jadlowker  gastierte au: Samstag in
R. Wagners Oper „Die Meistersinger vcn Nürn¬
berg"  als „Walter Stelzing ". Trctz der allerhöchsten
Preise — der allergrößte Andrang . Gespannteste Erwartung.
Beifall , Hervorrufe , Lorbeeren m Fülle . Und dennoch, wie es
scheinen wollte, so etwas wie eine leise Enttäuschung , die
erst überwunden werden mutzte. Daß dieser Künstler das
Publikum nicht im Sturm erobert , wie es doch ein Vorrecht
gastierender „gefeierter Tenöre " zu fern pflegt, liegt wohl zuin
Teil in gewitzen Äußerlichkeiten seiner Darbietung begründet.
.Gerade wo es eine „Wagner -Rolle" gilt . Wagner hat unum¬
wunden ausgesprochen: „ich verlange in erster Reihe den
Schauspieler;  uiid den Sänger — nur als Helfer des
Schauspielers ." Was ist nun an Herrn Jodlrwkers „Stolzing"
zu schauen , und wie ist das Spiel?  Wir sahen einen
finster blickenden Junker von gedrungener Haltung , und der
trotz der fuchsroten Haare nichts- von deni hellen, sonnigen
Deutschtum verriet , das doch den Grundzug :m Wesen dieser
Figur — des „frei und adlig geborenen" Franken -Ritters
und schwärmerischen Dichters — ausmachen soll. Das Spiel
entbehrte der jugendlichen Energie , des stattlich-schönen
Schwunges : es bewegte sich in landläufigen theatralischen
Linien . Zum Schauspieler gehört auch der Deklamator : Herr
JaÄowkec behandelt den Text nicht rn deni Grad
charaktervoll, wie es Wagner fordert : das Wort bleibt
bei ihm oft weichlich in der Ausprägung , gilt
eben uur als notwendige Stütze für den schonen
Ton . Hub damit sind wir bei dem Sänger  Jadlowker an-
gxkangt. Auch da mag mancher eine noch kräftigere, wuch-

_ Wiesb ade ner Tagülatt._ __
Das Blatt bedauert deir Unseligen, der ein Grübler und
Fanatiker der Theorie war und dessen reizbarer Natur und
dessen Aufgehen in seiner Überzeugung wohl zuzutrauen war,
daß er für die Sache, die ihn erfüllte , sein eigerres Leben
opferte. Aber daß er fremdes Blut vergießen könnte, glaubte
man nie.

Die „Reichspost"  führt aus : Der Mörder ist nicht ein
Mann aus dem Volke, nicht etwa ein Hungriger und Ver¬
zagter , sondern ein neuraithenischer Intellektueller aus
wohlhabendem Hause, dem der Krieg nichts anderes anhaden
konnte, als daß er ihm das Kartenhaus s-lner Theorien über
den Haufen blies . Der Tod des Grafen Stürgkh wird gerade
dadurch, daß er losgelöst bleiben wird von alleii Ereignissen,
daß er sich als isolierte Tat eines einzelnen offenbart , die
Wünsche des feindlichen Anslandes zerschlagen, die sich an
ihn vielleicht in dem ersten Augenblick knüpfen.

Die übrigen Zeitungen äußern sich in ähnlichem Sinne.
Die Aufnahme der Nachricht in Italien.

Br . Lugano , 23. Okt. (Eig. Drahtbericht . zb.) Die italie¬
nische Presse läßt in ihrer Betrachtung über die Ermordung
Stürgkhs  eine gewisse Schadenfreude  nicht ver¬
kennen, und aus ihnen leuchtet der ganze Haß hindurch, mit
dem niaii im A.penninenreiche alles verfolgt, was österreichisch
ist. Der „Popolo d'Jtalia " bringt es fertig zu schreiben, daß
Graf Stürgkh gerichtet worden sei, und ferert die Tat
Adlers  ganz besoiiders, weil sie von einem Gebildeten aus¬
geführt wordeil sei und nicht von einem Proletarier . Das
Blatt fragt : Wer der nächste sein werde? Der „Avanti " ver¬
öffentlicht ein längeres , gegen die österreichische Regierung ge¬
richtetes Manifest Adlers , um die a n g e b l i ch idealen
Beweggründe  für die Mordtat Adlers in den Vorder¬
grund zu stellen. Die Kundgebung enthalt folgende Sähe:
„Wir sind weder Pazifisten noch Militaristen , sondern Sozia¬
listen. Als solche' sind wir iiicht für die Anwendung von Ge¬
walttaten , wir schließen solche aber auch n:cht aus ."

Oer Urieg Rumäniens.
Verthelots Mission.

Ein ruffisch-französifeh-rumLnischer
Li von rat beim Zaren.

Die gefährdete Lage Rumäniens kam, wie uns geschrieben
wird, in den jüngsten Tagen in mehreren Aufsehen erregenden
Vorgängeii im Lager unserer Feinde zum Ausdruck. Schon
die Reise des französischen Generals Berthelot  nach
Rumänien war von höchster Bedeutung , zumal General
Berthelot zu den hervorrrgendsten Ofsizieren des französischen
Heeres gehört und u. a. die wichtige Stellung eines General¬
stabschefs bei Josire am Ans mg des Krieges innehatte . Nun
wird bekannt, daß der Zar in seinem Hauptquartier zu
Kameuetz-Podolski einen K r o n r a t zusammenberufen habe,
an dem außer dem Zaren - die hervorragendsten russischen
Generale , lute Brufsilow, Rußkij, Alexejew, Iwanow und
Ewert , sowie der französische General Berthelot und der rumä¬
nische Militärbevollmächtigte beim Zaren teilnahmen . Die
Namen dieser Persönlichkeiten lassen erkennen, daß es sich um
einen Vorgang von höchster Bedeutung  handelt.
Mail darf als sicher annehmen , daß die schwierige Lage
R u m ä ll i e n s beit Gegenstand der Hauptverhandlung
bildete. Russische Blätter bringen dazu auch die Mitteilung,
daß eine Neugrupvierung  des russisch-rumänischen
Heeres durch General Berthelot , die zum Teil schon von Ber¬
thelot in Angriff genommen worden sein soll, hier die Be¬
willigung des Zaren fand. Es ist ein immerhin eigenartiger
Vorgang, daß das russisch-rumänische Heer weder von einem
Russen noch von einem Rumänen , sondern von einem Fran¬
zosen befehligt werden soll. Es bedeutet nicht niehr und nicht
weniger, als daß man den deutschen Feldherren einen unge¬
wöhnlichen Mann gegenüberzustellen sich gezwungen steht,
erne Anerkennung für Falkenhapn  von seiten des
Feindes , die nicht ohne Reiz für uns Deutsche ist. Allerdings
mutz mau immer wieder feststellen, daß die rumänische
Heeresleitung in kläglicher Weise versagt hat . Der General
A v e r e s c u , der die Verantwortung für die gesamten rumä¬
nischen Operationen trägt , ist in keiner Weise geeignet ge¬
wesen, dem Führertalent eines Falkenhayn oder eines
Mackensen etwas Gleichwertiges gegcnüberzustelleu. Ber¬
thelot genießt nun einen sehr großen Ruf . Schon heute aber
können wir der festesten Zuversicht Ausdruck geben, daß auch
seine Sendung nicht den von unseren Feinden gewünschten
Erfolg haben wird.

Die rumänischen Niederlagen.
Berlin , 23. Okt. Zu den rumänischen Niederlagen

schreibt Heinrich Friedjung in der „Voss. Ztg ." : 50 Jahre sind

tigere Stimmentfaltung erwartet haben. Dock, Herr Jadlowker
ist durchaus lyrischer Tenor ; und eö ist vielleicht sein schönster
Vorzug, daß er nicht ehrgeizig darüber blnausgreift . Seiner
Stimme eignet eine edle, natürliche Empsrndungswärme,
eine satte Färbung , ein softreiches pastoses Elenient , — wrs
olles sich nicht vergebens an die Sinne des Hörers wenden
kann. Völlig härtenfrei fließen die Töne wie ein sanfter,
blinkender Stronr von den Lippen des Sängers . Mit
zart verhaltenem Auskruck begann Herr Jadlowker das
Lenzeslied „Am stillen Herd" —, das er sehr wirksam zu
steigern wußte . Im Finale freilich vermochte das Organ Wer
das gesamte Ensenrble nicht hinreichend zu triumphieren oder
— nehmen wir gastlich gefinlir an —, ba? gesamte Ensemble
vermochte sich nicht hinreichend zu mäßigen Recht lebendig
gestaltete der Sänger den grimmigen Wutausbruch gegen die
Zunft in der Szene mit „Evchen" im 2. Akt; und ein poesie¬
vollerer Anhauch des Vortrags lieh der Darbietung in den
Szenen mit „Hans Sachs " — bei der Formung und Gestal¬
tung des Traum - und Meisterliedes — erhöhten Anreiz.
Herzhaft und standhaft wurde die Partie zu Ende geführt:
der Meistersinger Jadlowker hatte gesiegt!

Aus der altbekannten Besetzung der Oper ragte der „Hans
Sachs " des Herrn de Garmo  bedeutsam bervor : durch ver¬
mehrte warmfühlende Durchdringung ist es eine wahre
Prachtleistung unseres Künstlers geworden ! Ungemein
liebenswürdig im zart -lyrischen Ausdruck berührt Fräulein
Schmidt  als „Evchen" ; und nt Herrn Fönß (von Frank¬
furt ) war ein ganz famoier „Pogner " zur Stelle . Als
„David " setzte Herr Schorn (von Kassel) sein Gastspiel fort.
Die heiter durchtriebene — für einen Schuster auf Freiers¬
süßen fast zu bubenhaft zapplige — Darstellung ließ bedau¬
ern , daß die Stimme für diese Partie nicht ausreicht . Der
gute Wille zu einer hübschen, sorgsamen Ausführung in allen
musikalischen Einzelheiten sei aern anerkannt . £>aa  2 $rd :diae.

_ Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 513.
es erst, daß das einheitliche rumänische Staatswesen auf
Grund der Beschlüsse des Pariser Kongresses gebildet wurde,
und schon nach diesem ersten halben Jahrhundert ist sein
Dasein oder doch mindestens sein Gebietsumsang in Frage
gestellt worden. Die Niederlagen Rumäniens sind wohlver¬
dient, der Treubruch ist bestraft . Der Einmarsch in Sieben¬
bürgen war nur deshalb gelungen, weil die geschickten
Lügen Bratiauus  und seines Königs  eine Täuschung
über der: Zeitpunkt der Kriegserklärung hervorzurnfen ver¬
mocht hatten.

Die üble Lage Rumäniens.
(Drahtbericht unseres L.-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 23. Okt. (Eig. Drahtbericht . zb.) Oberst
Schunki veröffentlicht in der „Börsenztg." eine äußerst pessi¬
mistische Beurteilung der militärischen Lage Rumäniens . Die
von den Verbündeten unternommenen Entlastungsoffenfiven
haben nicht viel genützt. R u m ä n i e n i st h e u t e
schwächer als je . Die rumänische Armee hat, um eine
völlige Vernichtung zu umgehen, jetzt direkte Hilfe gegen
Falkenhayn nötig, und in Transsylvanien  liegt gegen¬
wärtig der Schwerpunkt für die Heere aller
Fronten.  Werden die Rumänen hier zurückgeworfen,
kann der Feind die ganze Ostfront aufrollen . Wenn wir aber
geschlagen sind, können dir Verbündeten wenig mehr anS-
richten. Die Rückwirkung der französisch-englischen Offensive
auf unsere Front ist überhaupt ganz unbedeutend,  die
Erfolge sind so gering , daß die Deu.tschen nicht einmal ge¬
zwungen sind, große Truppenverbände dort zusammenzu¬
halten.

Ein rumänischer General gefallen.
Sv . Genf, 23. Okt. (Eig. Drahtbericht. zb.) Einet

Bukarester Meldung Lyoner Blätter zufolge ist der
Korpskommandant General Kerapergesin  in den
letzten Kämpfen gefallen. Er wurde durch General
P e t a l a ersetzt. _ _

Die wirren in Griechenland.
Ein Besuch Lambros ' bei Admiral Fournet.

W. T.-B. Peru , 22. Okt. Nach französischen Blättermel¬
dungen erwiderte der griechische Ministerpräsident - LambroS
den Besuch Fournets . Eine französische Abteilung erwies
dabei die militärischen Ehrenbezeigungen.  —
Fournet ließ die griechische Regierung wissen, daß er die Ab¬
tretung von Sv Eisenbahnwagen auf der Linie Larissa an¬
nimmt.
Eine Milderung der französischen Polizei-

kontrollr.
W. T.-B. Bern , 22. Okt. Fratlzösische Blätter melden:

Rachem die griechische Regierung versicherte, daß sie für die
Aufrechterhaltung der Ordnung sorgen werde, willigte
Admiral Fournet ein, keine Patrouillen  mehr aufzu¬
stellen, falls nicht neue Unruhen dazu nötigten.
Anerkennung der provisorischen Regierung

durch die Entente?
WbT.-B. Bern , 22. Okt. „Secolo" meldet aus Saloniki»

die Konsuln der Entente  hätten den Empfang des
ihnen von P o l i t i s zugsschickten Schreibens , in dem er seine
Ernennung zum Minister des Äußern der provisorischen
Regierung mitteilt , nicht schriftlich bestätigt, hätten aber
Politis persönlich besucht und damit cke facto die bestehende
Regierung anerkannt.

Ein Ultimatum
der provisorischen Regierung an Bulgarien.

W. T.-B. Bern , 22. Okt. „Secolo" meldet aus Saloniki,
am 22. Oktober werde die provisirische Regierung Bulgarien
ein Ultimatum mit der Aufforderung übersenden, Ost-
mazedonien sofort zu räumen.

Die Bildung der Revolutionsarmee.
W. T.-B. Saloniki , 22. Okt. (Meldung des Reute eschen

Bureaus .) Die nationale Armee erhält fortwährend Ver¬
stärkungen.  800 Mann und 25 Offiziere der Athene-
Garnison sind gelandet . Weitere 500 Mann der Athener
Garnison sind an Bord des beschlagnahinten österreichischen
Lloyddampfers „Marienbad " unterwegs . Die nationale
Regierung bestellte 15 000 Uniformen für die Division von
Serres und bezahlt den Familien der Mobilisierten Unter¬
stützungen. Es wird berichtet, daß die Mobilmachung auf
Chios, Samos . Mytilene und Kreta sehr befriedigende Er¬
gebnisse erzielt . Auf Kreta wurden zwei Regimenter gebildet.
Die Behörden erwarten , daß bald drei vollständige
Divisionen  aufgestellt sein werden.

i ■in— i- irm j _. H ' mmmmm .—

Mannstaedt  hielt das Ensemble m fester Hand. Nehmt
alles nur in allem : ein wahrhaft glanzender Theater¬
abend ! O. D,

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Max Reinhardt  gründet ein

ständiges Ballett.  Er hofft, . dafür den ersten Tänzer
Nijinski  und ferner den Polen Bolm zu bekommen. Einige
seiner eigenen Tanzträste werden in die neue Tanzgruppe
einbezogen, deren Grundstock aus dein Warschauer Ballett¬
korps gebildet werden wird. — Der Schriftsteller Otto B o r n->
gräber,  dessen Mysterium „Die ersten Menschen"
seinerzeit viel erörtert wurde und bei ihrer Aufführung am
hiesigen Residenz-Theater stark interessierte , ist im Alter vcn
42 Jahren in Lugano  gestorben.

Bildende Kunst und Musik. „Alte Frau miteinem
Buch ", Rembrandts  bekanntes Bild, hat Henny Frick
in New Uork  nach einer Meldung des „Daily Telegraph"
von Porges -Paris für 50 000 M. gekauft. Es ist dies der
vierte Rembrandt , den Frick erwirbt . Seine Ausgaben für
Kunstschätze inr vergangenen Jahr betragen 460 000 Pfund.

Wissenschaft und Technik. Geheimrat N e i ß e r , der be¬
rühmte , vor kurzem verstorbene Breslauer  Mediziner,
hat die Stadt Breslau als Erbin seines nahezu iy 2l Millionen
Mark betragenden Vermögens eingesetzt. 50 000 M. gehen
an den Breslauer Orchesterverern, der Rest beträgt 938 000 M.
Als Hauptbedlngung für die Überlassung seines Vermögens
hat Neißer bestimint, daß seine prächtige Billa im Vorort
Scheitnig mit ihren Kunstschätzcn als eine Art Museum er¬
halten bleibt. In diesem Museum des Kunstgewerbes der
Gegemvart sollen die Räumlichkeiten für kleinere festlich«
Veranstaltungen der Stadt , namentlich voriiehme Kouzertitz
benutzt werden.
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Eine neue Bedrohung König Konstantins.
i .-L. Genf, 22. Okt. „Petit Pacisicu " meldet , daß

bei der Besprechung in Boutogne  die französischen
und englischen Minister und tAenerale eingehend die- Maß¬
nahmen erörtert haben, die im Interesse der Entente an den
Fronten im Orient  durch ein Zusammenwirken Ruß¬
lands , Frankreichs , Italiens und Englands ergriffen werden
sollen. Man habe sich auch mit -der griech  i 'si ; eit Frage
beschäftigt und Beschlüsse gefaßt , die nach irnd nach verwirk¬
licht werden sollten, damit König Konstantin rune werde, daß
die Alliierten in voller Einigkeit und mit Energie handeln
würden.

Oie Lage im westen.
Die französischen radikalen Sozialisten für
ein Ansharren „bis zum vollständigen

Triumph der AMierten ".
W. T.-B1. Paris , 23. Okt. (Drahtbericht . Havas .s Die

Generalversammlung der radikalen sozialistischen
-Partei,  die seit Kriegsausbruch zum erstenmal zusammen¬
getreten ist, nahm am Ende ihrer Tagung folgende Tages¬
ordnung an : „Wir grüßen die Armeen der Nation und der
Verbündeten und geben unseren Entschluß zum Ausdruck,
Unsere Anstrengungen fortzuseden in dem heiligen Bündnis
bis zum vollständigen Triumph der Alliierten . Wir weisen
ifeden Frieden , der nicht die Unversehrtheit ihrer Rechte und
her kleinen vergewaltigten Nationen wiederherstellt und der
Frankreich die ihm entrissenen Gebiete zurückgibt
und nicht den Ländern die zu ihrer Sicherheit unerläßlichen
Garantien gibt, zurück Wir erklären , daß wir entschlossen
sind, für die Zukunft das System internationaler Garantien
zu fördern , welches endgültig die Zivilisation vor den
Aggressiven Mächten schützen und der Welt den auf die Siege
hon Freiheit und Recht begründeten Frieden sichern wird."

Abgeschoffene französische Flieger-
Matadoren.

Nr . Genf , 23. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Außer dem
in der Vorwoche bei Neubceisach abgeschoffenen Flieger Baron
verzeichnet die Pariser Presse den Verlust zweier anderer
erster Flieger , der Leutnants Rocheforts und Depon-

,ton.  Letzterer war ein Neffe von General Liauteh,

Ereignisse zur §ee.
Ein ergebnisloser feindlicher Fliegerangriff

ans die osifriesischen Inseln.
Erfolgreicher Angriff deutscher Marine¬

flugzeuge auf Sheernesi.
W. T.-B. Berlin , 23. Okt. (Amtlich. Drahtbericht .)

1. Am 22. Oktober, morgens , erfolgte ein Angriff
feindlicher Wasserflugzeuge auf unsere  ostfrresr-
scheu Inseln,  Der Angriff verlief ergebnis-
l o s ; es ist keinerlei Schaden angerichtet worden.

2. Am 22. Oktober, nachmittags , belegte eines un¬
serer Marineflugzeuge den Bahnhof und die Dock-
anlagen von Sheerneß  in der Themseunrndnrtg er-
f o I g r e i ch mit Bomben.

Der Chef des Adnriralstabs der Marine.

Der kleine Kreuzer „München" leicht
beschädigt.

W. T .-B. London, 22. Ott . Die Admiralität teilt urit:
Sin englisches Unterseeboot traf am 19. Oktober in der Nord¬
see einen deutschen Kreuzer der KolberMaffe mit einem
Torpedo. Der Kreuzer wurde zuletzt mühsam heimwärts
fahrend gesehen.

Notiz des W. T.-B.: Wie ioir an zuständiger Stelle er¬
fahren , handelt es sich um den kleinen Kreuzer „M ü n -
che n“, der leicht beschädigt  in den Heimathafen zurück¬
gekehrt ist.

Versenkt.
W . T.-B. London, 23. Okt. (Drahtberrcht .) Lloyds

meldet : Die norwegischen Segelschiffe
„Cettou " und „Guldans " sind wahrscheinlich versenkt
worden ; der norwegische Dampfer „Didio"
wurde versenkt. Der Damvfer „Fart HI " aus
Christiania und das Segelschiff „Cock of the Walk"
wurden versenkt. Die Bemannungen sind gerettet.
Der Dampfer „The Euke" wurde versenkt.

Der Krieg gegen Italien.
Gegensätze zwischen den Spitzen der

italienischen Kriegsführung.
Bi*. Wien, 23. Okt. (Eig . Drahtbesicht . zb.) „Az

Eft" meldet aus Lugano : Wie aus zuverlässiger Quelle
verlautet , kam es zu tiefgehenden Gegen¬
sätzen , nicht nur zwischen Cadorna  und dein
Herzog von Aosta , sondern auch zwischen Cadorna
Utld Bisolati. ,

Oie Neutralen.
Französische Hetze in Norwegen.

Berlin , 23. Okt. Wie in verschiedeueu Blättern hervor¬
gehoben wird, bemühen sich die halbamtlichen Pariser Organe,
Norwegen zum kräftigen Widerstand gegen die deutschen
Unterseebootsforderungen aufzumuntern.

Zurückhaltung der norwegischen Presse.
W . T.-B. Christiania , 23. Okt. , (Drahtbericht .)

Auch heute nach Beknnntwerden der Äußerungen des
Unterstaatssekretärs Zimmer mann  dem Berliner
Vertreter . von „Aftonposten" gegenüber enthalten sich
die sämtlichen hiesigen Blätter jeden Kommentars zu
der deutschen Protestnote , was die hiesige Auffassung
über den Ernst der Lage kennzeichnet. Nur „Afton¬
posten" selbst schreibt: Die Äußerungen des deutschen
Unterstaatssekretärs zu dem Mitarbeiter von „Afton¬
posten" seien geeignet, Aufmerksamkeit und Nachdenken
SU erwecken, aber sie dürsten nicht die Befürchtung er¬

wecken, als ob ein Unglück vor der Tür stände. Bei
den Verhandlungen , die nunmehr zwischen der deut¬
schen und norwegischen Regierung geführt werden, wer¬
den diese Mißverständmnisse aufgeklärt  werden.
„Aftonpwsten" fordert seine Kollegen von der Presse
auf , sich jeden übereilten  oder hitzigen Aus¬
falls  nach irgend welcher Seite zu enthalte  n. Es
würde keine gute Tat sein, die Verhandlungen durch un
beherrschte Meinungsäußerungen zu erschweren.

Die Unruhen in Abessinien.
W. T.-B. Bern , 22. Okt. Französische Blätter melden aus

Addis Abeba: Ras Mikael  hat bedeutende Strcitkräfte
gesammelt und schickt sich anscheinend an , den Kampf mit den
bei Ankober zusammengezogenea, auf Verstärkung wartenden
Regierungstruppen auszunehmen.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 3.

Aus den verbündeten Staaten.
Überreichung des Ehrensäbels nn den

Sultan.
-W. T.-B. Konstantmopel, 22. Okt. Prinz Waldemar

von Preußen  wotmte mit Gefolge gestern vormittag
einem von der deutschen Kolonie gegebenen Empfang im
Teutoniasaal bei. Am Nachmittag begab sich der Prinz in den
Palast Dolma Bagtscha, wo er mit großen Ehren empfangen
wurde . Geleitet von dem Großwesir und dem Kriegsminister,
erschien der Prinz vor dem Sultan  und überreichte namens
des deutschen Kaisers den ihm geschenkten Ehrensäbel.
Der Sultan drückte in Worten des Dankes seine lebhafte Be¬
friedigung über die ihm zuteil gewordene Ehrung aus . unter¬
hielt sich sodann mit dem Prinzen und zog auch die Herren
des Gefolges ins Gespräch.

Die Verurteilung Ghenadiews.
W. T.-B. Sofia , 21. Okt. (Bulgarische Telegraphen-

Agentur .) Der Prozeß des ClofiereS, welcher am 6. Sept.
vor dem Kriegsgericht begonnen hatte , ist heute zu Ende ge¬
gangen . Ghenadiew  ist wegen Hochverrat» zu zehn
Jahren Zwangsarbeit,  die angeklagten Sobranje-
mitglieder und die nicht den Handelskreisen angehörigen An¬
geklagten sind zu acht Jahren Zwangsarbeit  ver
urteilt worden. Die dem Kaufmannsstande angehörigen wur¬
den sreigesprochen.

Deutscher Reich.
Eine bundesstaatliche Konferenz über die

Ernährungsfragen.
■W. T.-B. Berlin , 21. Okt. (Amtlich.) Im Bundesrats-

saale des Reichstags fmid heute unter deni Vorsitz des Stell¬
vertreters des Reichskanzlers. Staatssekretärs Dr . Helfferich,
eine Besprechung mit den bundesstaatlichen Regie¬
rungen  über Fragen der Bolksernährung statt . An der
Krmferenz nahmen außer den in Berlin ansässigen Bundes-
i atsbevollmächtigten die für die Ernährungsfrage zuständigen
Staatsmimster der Bundesstaaten teil . Nach einer Be¬
sprechung des allgemeinen Standes der Ernährungsfrage
wurden insbesondere erörtert die militärischen Anforderun¬
gen auf dem Gebiet der Nahrungsmittel , Maßnahmen fiir
eine ausreichende Ernährung der Schwerarbeiter , Fragen der
Nahrungsmittelzusuhr , der Kartoffelversorgung sowie der
Fett - und Milchversorgung. Die Zusammenkunft trug in
vertrauensvoller Aussprache dazu bei, die Fühlung zwischen
der Berliner Zentralinstanz für ErnährungSftagen und den
maßgebenden Persönlichkeiten der einzelstaatlichen Regie¬
rungen zu erneuern und enger zu gestalten, und die Ein-
heitlichkeit  der in der Durchführung für die Bolks-
ernährung notwendigen Maßnahmen zu sahen,.
Eine kurze Anfrage , betreffend Spanien und

den Unterseebootskrieg.
L. Berlin , 23. Okt. (Erg. Meldung , zb.) Der national-

liberale Abgeordnete Dr . Schiffer  hat im Reichstag fol¬
gende kurze Anfrage  eingebracht : „Zeitungsnachrichten
zufolge ist in Spanien  wegen der Versenkung von Fracht¬
schiffen durch deutsche Unterseeboote  eine gewisse
Erregung entstanden, ob gleich diese Maßnahme sich durchaus
im Rahmen der völkerrechtlichenBestimnrungen hält . Ist der
Herr Reichskanzler in der Lage, darüber Mitteilung zu
machen, ob wegen dieser Vorgänge die königlich spanische
Regierung vorstellig geworden ist und, wenn das der Fall ge¬
wesen ist, welche Antwort ihr gegeben wurde ?"

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Matznahmen zur- Gemüse- und Sauervraut-
versorgung.

Amtlich  wird bekanntgegeben: Wir haben zur Win
tervcrsorgung des Heeres  und der B e v ö l k e -
tzung  große Äöengen>S a uer kr a st t und Dörrgemüse
nötig. Der starke Zugriff der Kommunalverbäirde und -der
Einzelhaushalte auf Weißkohl zum scfoitigen Verbrauch hat
eine solche Steigerung herbeigeführt , daß die Sauerkraut-
und Dörrgemüse -Jnduftrie nicht mehr kaufen kann, ohne daß
eine unerträgliche Verteuerung  der Erzeugnisse eintrc-
ten müßte . Mit einer Festsetzung von Höchstpreisen  ist
dagegen rächt anzukämpfen, da sie erfahrungsgemäß bei Ge¬
müse wie Obst wegen der zahlreichen behördlich nicht wirksam
zu verhindernden UmgkHuiigsmbolichkeilen versagt . Der
Stellvertreter des Reichskanzlers gab -deshalb auf Antrag des
Präsidenteu des Kriegsernäbrunpsamts durch eine Verord¬
nung Wer den Absatz von We-ßkehl der Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst das Recht, zu bestimmen, daß in bestimrnten
örtlich abgegrenzten Bezirken der Absatz von Llöeitzkohl ohne
Rücksicht, ob darüber bereits Verträge beschlossen sind, nur
an sie oder ihre Kommissionäre zulässig «st. Nötigenfalls soll
sie auch Weißkohl enteignen  können . Ausgenommen ist
nur der Absatz an den Verbraucher innerhalb des gesperrten
Gebiets , sofern rricht mehr als 10 Kilogramm an den gleichen
Verbraucher abgesetzt werden. Die Reicks stelle für 'den
Reichsgemüs-e- und Obftmarkt macht im „Reichsanzeiger " die
von ihr g e s p e r r t e n G c b i e t e iind die crnairnten Kom¬
missionäre  bekannt . Die Kemmrssionäre sind natürlich

zahlen berechtigt sind, sind nach den Vorschlägen örtlicher
Kommissionen bestimmt. Falls es ein Besitzer von Weißkchl
zur Enteignung kommen lassen sollte, muß der Enteignungs¬
preis unter jenem Preis festgesetzt werden ; beim Klein-
verkauf  an Verbraucher darf dieser Preis nicht über¬
schritten werden .̂

Bon .der Reichssteüe für Gemüse und Obst sind die uöti-
gen Vorbereitungen getroffen winden. um zu verhmdern , daß
der Absatz des Weißkohls infolge der neuen Verordnung in
bedenklicher Weise stockt. Nur wenn es gelingt , Weißkohl den
Bedarfsstellen in gereckter Verteilung zuzr-suhren . lasseri sich
schwere Mitzstände bei der Versorgung der minderbemittelten
Bevölkerung mit Winterkohl, Sauerkohl und Törraemüse ver¬meiden.

Frühe Külte. In der Nacht zum Sonntag ging das
Thermometer unter den Gefrierpunkt herab und in der ver¬
gangenen Nacht fror -es -ebenfalls. Gestern waren die Garten - ,
l^ sitzer eifrig tätig , vor allem die Bohnen, die bereits durch
den ersten Frost gelitten hatten , in Sicherheit zu bringen . Der
Schaden, den die plötzlich und unerwartet früh eingetretene
Kälte in den Gemüsegärten angerichtet hat , ist noch erträg¬
lich, leider aber scheint es, als ob durch den Frost tu den hoch-
liegenden Bezirken die noch rückständige Kartoffelernte noch
inehr verzögert werde. In Oberhessen stieg die Kälte aus
5 Grad , in Diez ebenfalls auf 8 Grad , auf dem Westerwald
sogar auf 7 und 8 Grad Celsius. Nicht ganz so kalt war cs
am Rhein, wo das Thermometer in der Nacht zun, Sonntag
Z Grad unter Null anzeigte. Auf dem HunSrück ist bereits
der erste Schnee gefallen, doch wird von dort berichtet: Die
Kälte vermag auf den Feldern kaum noch Schaden anzurich¬
ten , da da» meiste schon, eingemacht worden ist."

Die Krelssynodc Wiesbaden-Stadt tagt am näcksten
Mittwoch iit dem Gemeindehaus an der Steingasse . Der wich¬
tigste Punkt der Tagesordnung ist der Bericht über die Vor¬
lage des König!. Konsistoriums: „Welche Ausgaben erwachsen
der kirchlichen Jugendpflege aus der Erfahrung und -dem
Geist dieser Kriegszeit ?" Referenten sind Pfarrer Veesen-
meher und Rektor E. Kolb. Wegen Erkrankung des Herrn
Dekan Bickel hat Herr Pfarrer Beesenmeyer die Leitung der
Verhandlungen übernommen.

— WeihnachtSliebesgabcn, Weitere Einheitskisten spen¬
deten der Abteilung 3 des Kreiskomitees vom Rcten Kreu,
für die aus dem Friedensbereich des 18 Armeekorps stammen-
den Truppenteile : 8 Kisten: Gräf -n Adelmann . 2. Kisten:
Herr R . Philippi , Thonwerk Biebrich. Aktiengesellschaft, Her-
Otto Sattiriger , Herborn . 1 Kiste: Herr Professor .Hacken,
brach und Frau , Frau Aug. Massenez, Herr H. Th. ff.
Schneider , Herr Hernr. Schweisgutb. Herr Geh. Kommerziell,
rat Lazarü , Frau Ferd . Dilthey, Bad Homburg-Gonzenheim,
Höchster Gießerei L. Scriba , G . m. b. H.. Herr Dr . A. H.
Pagenstecher, Herr Rentner Fritz Lohmann Herr Geh. Regi-
Rat Berger , Herr Komnierzienrai Wachendorff. Akttengesell-
schaft der Löhnbergec Mühle, Niederlahnsteiu, Herr Bowinkeh,
Herr Oberstleutnant Auer von Herrenkirchcn, Herr Direktor
Becker, Herr August Erlenwein , Herr Amtsgerichtsrat HaW.
In der letzten Veröffentlichung muß es statt Frau vtu
Huntein 1 Kiste heißen : Herr von Hunteln 2 Kisten.

Die Obstpreisc halten sich trotz der Hochstpreisfestsetzung
für Falläpfel und gepflückte Äpfel beharrlich auf der uner¬
schwinglichen Höhe. Nur hier und da einmal steht man Äpfel
mit 17 Pf . das Pfund ausgezeichnet; dann handelt es sich aber
in der Regel um direkt minderwertiges Obst. Die Verord¬
nung vom 7. Oktober scheint sonach voll ständig zu » er«
s« g e n. Dafür spvechen auch die Preise , die dieser Tage auf
dem Diezer Obftmarkt verlangt worden sind. Für gewöhn¬
liche Eßäpfel wurden dort 34 M. für den Zerrtner verlangt.
„Die Herren von der Preisprüftrngsstelle für Lebensmittel
machten kurzen Prozeß und setzten den Preis für Äpfel se
nach Güte auf 20 bis 28 M. fest. Zu diesen Preise,i fand das
Obst rasch Abnehmer, so -weit es die Eigentümer nicht vor-
zogM, schleunigst den Markt zu verlassen", berichtet unser
Diezer Mitarbeiter . Wir finden, daß die Preisprüftrngsstelle
noch sehr entgegenkommend  gewesen ist. Preise von
20 M. an aufwärts gehen mindestens teilweise über den Händ-
lerpreis für gepflückte Äpfel (17 M.) und erst recht über den'
Erzeugerpreis (12 M.) hinaus . Es zeigt sich eben auch y-er
wieder, -daß die zum Schutz der Verbraucher gegen Überforde¬
rungen eingesetzten Behörden mit der Verordnung vom
7. Oktober nichts Rechtes anfangen können.

— Die Eicheln- und Bucheckernsammlung. Das Einsam-
me-ln von Eicheln und Bucheckern wird zurzeit durch di«
Schulen systematisch  bettlebeii . Die Mittel - und
Volksschulen gehen klassenweise, heute diese, morgen jene, an
die Arbeit . Aber auch die höheren Schulen bleiben nicht zu¬
rück. Das städtische Realgymnasium hat seine Schüler auf
kommenden Dienstag zu größeren Sammeltouren aufgeboten.
Während die Volks- und Mittelschulen durchweg in den Wal¬
dungen der nächsten Uvigebung bleiben, wird das Realgym-
nastum sein Ziel in einer weiteren Entfernung , an der Eiser¬
nen Hand usw., haben.

Reiche Beute. Ein Händler aus Wiesbaden erzielte
bei der Äüöflschung des Rctbenbackteicks f-ct Bermuthshain
30 Zentner Karpfen und 150 Pfund Schleie. Der Zentner
Karpfen kostete im Durchschnitt 125 M.

— Diebstahl. In der Nacht voni Freitag aus Samstag
wurden von einem Lagerplatz an der Dotzheimer Straße
sechs G ä n s e gestohlen und gleich an Ort und Stelle abge¬
schlachtet, genau , wie die beiden Schweine, die in derselben
Nacht in deinserben Stadtteil entwendet wurden . Die Krimi¬
nalpolizei nimmt Mitteilungen zu den Diebstählen aus Zim¬
mer 5 oder 18 der Königs. Polizeidirektion entgegen.

— Der Tcesischverkaus unter städtischer Preiskontrolle findet
von heute ab nicht wehr Wagemcmnstraße 17, sondern Gr ab eil¬
str ache 1>> statt.

- - Kleine Notizen Die Nr. 70 der „AnstclluuaS - Nach -i
richten " liegt in der G>schästsstelledes „WiesbadenerTagblatts"
zur allgeineincn Einsicht offen. — Schreibers Konserva¬
tor i u ni der Musik  bat heute Montag, den 23. Oktober, seinen
Unterricht in Klavieripiel, Violine, Cello, Gesang, dramatisches

angewiesen, alle ihnen ungebetenen brauchbaren Köfflweiigeitz
anzunehmen . Die Preise , die die Kcmmissionüre höchstcii/zu

Fach, Tbeorie vsw. begonnen, — Die Erneuerung der Los« zur
5. Klaffe der £ev u t r l. Preuß . Klassenlotterie,  der
Haupt- und Schluffziehuug, bar bei Verlust des Anrechtes bis zum
2. Nrrcmüer cr zu e-stlgeu
vordericht «, Veretnsversammlungen.

* Am Dicnt-tagabend6 llhr findet in der höheren Mädchenschnb»
am Markt reu _ der hiesigen Abteilung der „Deutschen
K o l o n i a l - G e sc t l s cha f t" ein Vortrag statt. lNeheimer

, Admiralitatorat Tr . Schrannicr wird über die wirtschastliche und
, Inlturelte Bedeutung Chinas für Tcutffhland sprechen. Auch Nlcht-

mrtglicdcr haben gegen Eintrittsgebühr Zutritt.



Sette L. Montag , 23 . Oktober 1916«  _
kündet hatte." Friedrich Adler ist der jüngste Jünger
jenes Johann Most, der seinen Propagandisten der Tat
ausmunterndzuschrie: „Ich halte es für das beste, wenn
man imstande wäre, gleich die ganze reaktionäre Brut
mit Kind und Kegel wie giftiges Unkraut auszumerzen;
allein vorläufig sind auch vereinzelte Hinrichtungen
nicht ohne Nutzen. Sie bringen der sogenannten vor¬
nehmen Gesellschaft das Bewußtsein bei, daß liber ihreni
Haupte stetig das Damoklesschwert der
sozialen Revolution  schwebt. . . . Wir halten
jedes Mittel , das die Sache der sozialen Revolution
fördert, für recht. Im Falle der siegreichen Revolution
springen die Ausbeuter über die Klinge und mit Toten
macht man keine Kompromisse!" Von dieser Sorte des
politischen Radikalismus und allen seinen Ablegern
sollte sich die österreichische wie die deutsche Sozialdemo¬
kratie endlich durch einen durchgreifenden Schnitt be¬
freien. Das ist die tiefere Mahnung der Wiener Ver¬
brechenstat. '

Am Schauplatz der Lat.
Sr - Wien. 23. Okt. (Erg. Drahtbericht , zb.) Der Bericht,

eistatter des „B . ’S..", der kurz rach der CrNrordung des Minister¬
präsidenten das Hotel Meist! und Schaden betrat , drahtet über die
Vorgänge „ ach dem Attentat : Im Spersesaal herrschte ein gewisses
Durcheinander , die Tische waren verschoben, die Wersten Tücher teils
abgezogen. Man merkte, dost die Gäste in grvster Ansregung auf¬
gesprungen sind, als tie Schüsse fielen. Der Clngangstür gegen¬
über saß Tr . Adler  allein an einem Tisch. Er konnte dem
Winisterprästdenten gerade in die Augen sehen. „Er hat in aller
Gemütlichkeit gegessen, ganz ohne Aufregung,"  sagte der
Zählkellner . Ter Ministerpräsident war aus der Stelle tot. Sitzend,
die Berne au sich gezogen, ist er voul Stuhle gesallen. Ein deutscher
General , der Zählkellner und ein paar osterreichisch-iingarrsche
Offiziere sind dem Täter , der Le» Saal verlassen wollte, nachge-
sprungcn Gefesselt führte man den Mörder zuur Wagen. Tie
schlanke, schnialbrüslige, ein wenig vorgeneigte Gestalt steckte in
einem aLgelchabicn grünen Überrock. Sekundenlang fällt der Blick
des Borwärtsschreitenden auf mich, ich blickem zwar grarie, grübelnde
Fanatikeranoen.  Cm Arzt und zwei feldgraue Soldaten
mit der Rotcn -Kreuzkinde, eine ledergepolstcrte Tragbahre zwischen
sich, eilen in den Speiscsaal hinaus . Gleich daraus sind sie wieder
aus der Hoteltreppe zu sehen. Diesmal gehen sie vorsichtig und lang¬
sam. Auf der Bahre ist erne dunkle, unförmige Masse zu sehen.
Mau hat die per che ru eine groste graue Lecke geschlagen. Uber
der Brust hat man osfenbar die Arme des Toten gekreuzt. Draußen
im fenchten Abendnebel rinldrängie die Menge der Neugierigen den
abfahrcnden Wagen.

Das Protokoll über die Leichenöffnung.
W. T.-B. Wien, 22. Okt. (Amtliche Meldung .) Nach dem

Protokoll über die Leichenöffnung, die etwa vier Stunden in
Anspruch rrahm, ergab sich, daß der Mörder des Grafen drei
Revolverschüsse gegen den Kopf des Ministerpräsidenten ab¬
gab, und zwar zwei im Ber eich der Stirne,  während
der dritte an der Nasenwurzel  traf . Die beiden
Schüsse gegen die Stirn waren so abgefeuert , daß die Kugeln
das Gehirn durchsetzten;  die Projektile wurden im
Gehirn vorgefunden. Der dritte Schuß habe eine Richtung
von oben nach unten und die Kugel war durch das Kiwchen-
gerüst des Gehirns gedrungen und befand sich in den Weich¬
teilen des Halses . Die beiden, den Schädel durchsetzenden
Kugeln waren absolut tödlich.  Der Tod muß augen¬
blicklich eingetreten sein.

W. T.-B. Wien, 22. Okt. Das Leichenbegängnis
des Ministerpräsidenten findet am 24. Oktober statt . Die
Leiche wird in Wien eingesegnet und sodann zur Beisetzung
nach Halbenrain (Steiermark ) verbracht.
Das Urteil des „Vorwärts " über den Täter.

Berlin , 23. Okt. Im „Vorwärts " schreibt Stampfer:
Wir schütteln Fritz Adler nicht ab. Er war kein Bube,
aber er war ein kranker Mann,  der unter den Aufgaben
politischer Arbeit in schwerster Zeit , denen er nicht gewachsen
war , geistig zusammenbrach. Gr war einer der Unseren . Erst
seine wirre Tat stellt ihn außerhalb der Reihen der Partei.

Weitere Wiener Pressestimmen. *
:\V. T.-B. Wien. 22. Okt. Das Organ der Sozialdemo-

kraten , die „Arbeiterzeitung ", schreibt : Wie wir
Sozialdemokraten aus prinzipielleu und menschlichen Grün¬
den Gegner jeder schnöden Gewalttat sind ' und den Mord
immer verdammten , können wir auch die unbegreifliche Blut¬
tat , die dem österreichischen Ministerpräsidenten das Leben
ncchm, nur mit unbeugsamer Verurteilung  ver¬
zeichnen. Hier haben alle Betrachtungen , die von der Politik
ihr Matz nehmen, ein Ende, und dem Toten , der es mit seiner
Aufgabe immer ernst nahm und allezeit ein schlichter und
emsiger Arbeiter war , folgt das wahre Mitgefühl ins Grab.

Nnlerhültungsreil.
Aus Kunst und Leben.

= Königliche Schauspiele. Der Berliner Kammersänger
Hermann Jadlowker gastierte am Samstag in
R. Wagners Oper „Die Meistersinger von Nürn¬
berg"  als „Walter Stelzing ". Trotz der allerhöchsten
Preise — der allergrötzte Andrang . Gespannteste Erwartung.
Beifall , Hervorrufe , Lorbeeren m Fülle . Und dennoch, wie es
scheinen wollte, so etwas wie eine leise Enttäuschung , die
erst überwunden werden muhte . Dah dieser Künstler das
Publikum nicht im Sturm erobert , wie es doch ein Vorrecht
gastierender „gefeierter Tenöre " zu fern pflegt, liegt wohl zum
Teil in gewissen Äutzerlichkeitenseiner Darbietung begründet.
.Gerade wo es eine „Wagner -Rolle" gilt . Wogner hat unuiii-
wunden ausgesprochen: „ich erlange in erster Reihe den
Schauspieler;  und den Sänger — nur als Helfer des
Schauspielers ." Was ist nun an Herrn Jodle wkers „Stolzing"
zu schauen , und wie ist das Spiel? Wir sahen einen
finster blickenden Junker von gedrungener Haltung , und der
trotz der fuchsroten Haare nicbtS von deni hellen, sonnigen
Deutschtum verriet , das doch den Grundzug int Wesen dieser
Figur — des „frei und adlig geborenen" Franken -Ritters
und schwärmerischen Dichters — ausmochen soll. Das Spiel
entbehrte der jugendlichen Energie , des stattlich-schönen
Schwunges : es bewegte sich in landläufigen theatralischen
Linien . Zum Schauspieler gehört auch der Deklamator : Herr
Jadlowkec behandelt der, Text nicht m dem Grad
charaktervoll, wie es Wogner fordert : das Wort bleibt
bei ihm oft weichlich in der Ausprägung , gilt
eben nur als notwendige Stütze für den schönen
Ton . Und damit sind wir bei dem 2 ä n g e r Jadlowker an-
gelangt . Auch da mag mancher eine noch kräftigere, wuch-

_ Wiesbade ner Tagblatt._ __
Das Blatt bedauert den Unseligen, der ein Grübler und
Fanatiker der Theorie war und dessen reizbarer Natur und
dessen Aufgehen in seiner Überzeugung wohl zuzutrauen war,
daß er für die Sache, die ihn erfüllte , sein eigenes Leben
opferte. Aber datz er fremdes Blut vergießen könnte, glaubte
mau nie.

Die „Reichspost"  führt aus : Der Mörder ist mcht era
Mann aus dem Volke, nicht etwa ein Hungriger und Ver¬
zagter , sondern ein neuralthenischer Intellektueller aus
wohlbabendem Hause, dem der Krieg nichts anderes auhaden
konnte, als datz er ihm das Kartenhaus sÄner Theorien über
den Haufen blies . Der Tod des Grafen Stürgkh wird gerade
dadurch, dah er losgelöst bleiben wird von allen Ereignissen,
dah er sich als isolierte Tat eines einzelnen offenbart , die
Wünsche des feindlichen Auslandes zerschlagen, die sich an
ihn vielleicht in dem ersten Augenblick knüpfen. .

Die übrigen Zeitungen äutzern sich in ähnlichem Sinne.

Die Aufnahme der Nachricht in Italien.
Br . Lugano , 23. Okt. (Eig . Drahtbericht , zb.) Die italie¬

nische Presse läßt in ihre, Betrachtung über die Ermordung
Stürgkhs  eine gewisse Schadenfreude . nicht ver¬
kennen, und aus ihnen leuchtet der ganze Hatz hindurch, mit
deni niaii im Apeniiinenreiche alles verfolgt, was österreichisch
ist. Der „Popolo d'Jtalia " bringt es fertig zu schreiben, datz
Graf Stürgkh gerichtet worden sei, und feiert die T a t
Adlers  ganz besoiiders, weil sie von einem Gebildeten aus-
geführt worden sei und nicht von einem Proletarier . Das
Blatt fragt : Wer der nächste sein werde ? Der „Avanti " ver¬
öffentlicht ein längeres , gegen die österrerchiiche Regierung ge¬
richtetes Manifest Adlers , um die angeblich idealen
Beweggründe  für die Mordtat Adlers in den Vorder¬
grund zu stellen. Die Kundgebung enthält folgende Sätze:
„Wir sind weder Pazifisten noch Militaristen , sondern Sozia¬
listen. Als solche- sind wir nicht für die Anwendung von Ge¬
walttaten , wir schließen solche aber auch n;cht aus ."

Oer Krieg Rumäniens,
verthelots Mission.

Ein russisch-französisch-rumänischer
Kronrat beim Zaren.

Die gefährdete Lage Rumäniens kam, wie uns geschrieben
wird, in den jüngsten Tagen in mehreren Aufsehen erregenden
Vorgängen im Lager unserer Feinde zum Ausdruck. Schon
die Reise des französischen Generals Bert Helot  nach
Rumänien war von höchster Bedeutung , zumal General
Berthelot zu den hervorrrgendsten Ofsizieren des französischen
Heeres gehört und u. a. die wichtige Stellung eines General¬
stabschefs bei Josfre am Anfang des Krieges innehatte . Nun
wird bekannt, datz der Zar in seinem Hauptquartier zu
Kameuetz-Podolski einen Krön rat  zusammenberufen habe,
an dem außer dem Zaren . die hervorragendsten russischen
Generale , wie Bruffilow , Ritzkij, Alexejew, Iwanow und
Ewert , sowie der französische General Berthelot und der rumä¬
nische Militärbevollmächtigte beim Zaren teilnahmen . Die
Namen dieser Persönlichkeiten lassen erkennen, datz es sich um
einen Vorgang von h ü ch st e r Bedeutung  handelt.
Dian darf als sicher annehmeii , daß die schmierige Lage
Rumäniens  den Gegenstand der Hauptverhandlung
bildete. Russische Blätter bringen dazu auch die Diitteilung.
Latz eine Reugrupvieruug  des russisch-rumänischen
Heeres durch General Berthelot , die zum Teil schon von Ber¬
thelot in Angriff genommen worden sein soll, hier die Be¬
willigung des Zaren fand. Es ist ein immerhin eigenartiger
Vorgang, datz das ruffisch-rumänische Heer weder von einem
Russen noch von einem Rumänen , sondern von einem Fran¬
zosen befehligt werden soll. Es bedeutet nicht mehr und nicht
weniger, als daß man den deutschen Feldherren eineil unge¬
wöhnliche,l Mann gegenüberzuftellen sich gezwungen steht,
erne Anerkennung für Falkenhahn  von seiten des
Feindes , die nicht ohne Reiz für uns Deutsche ist. Allerdings
muß mau immer wieder feststellen, datz die rumänische
Heeresleitung in kläglicher Weise versagt hat . Der General
A b e r e s c u , der die Verantwortung für die gesamten rumä¬
nischen Operationen trägt , ist in keiner Weise geeignet ge¬
wesen, dem Führertalent eines Falkenhahu oder eines
Mackensen etwas Gleichwertiges gegenüberzustelleu. Ber¬
thelot genießt nun einen sehr großen Ruf . Schon heute aber
können wir der festesten Zuversicht Ausdruck geben, datz auch
seine Sendung nicht den von unseren Feinden gewünschten
Erfolg haben wird.

Die rumänischen Niederlagen.
Berlin , 23. Okt. Zu den rumänischen Niederlagen

Ichreibt Heinrich Friedjung in der „Voss. Ztg." : 50 Jahre sind

Abend-Ansgabe . Erstes Blatt . Nr . 513.
erst, datz das einheitliche rumänische Staatswesen auf

Grund der Beschlüsse des Pariser Kongresses gebildet wurde,
und schon nach diesem ersten halben Jahrhundert ist sein
Dasein oder doch mindestens sein Gebietsumsang in Frage
oestellt worden. Die Niederlagen Rumäniens sind wohlver-
dient, der Treubruch ist bestraft . Der Einmarsch in Sieben-
bürgen war nur deshalb gelungen, weil die geschickten
Lügen  B r a t i a n u S und seines Königs  eine Täuschung
über den Zeitpunkt der Kriegserklärung hecvorzurufen ver¬
mocht hatten.

Die üble Lage Rumäniens.
(Drahtbericht unseres L.-LonderberichterstatterS .)

8. Stockholm, 23. Okt. (Eig. Drahtbericht . zb.) Oberst
Schunki veröffentlicht in der „Börsenztg." eine äußerst pessi¬
mistische Beurteilung der militärischen Lage Rumäniens . Dre
voii den Verbündeten unternommener Entlastungsoffenfiven
laben nicht viel genützt. Rumänien ist heute
schwächer als  je . Die rumänische Armee hat , um eine
völlige Vernichtung zu umgehen, jetzt direkte Hilfe gegen
Falkenhayn nötig, und in Transsylvanien  liegt gegen-
wärtig der Schwerpunkt für die Heere aller
Fronten.  Werden die Rumänen hier zurückgeworfen,
kann der Feind die ganze Ostfront aufrollen . Wenn wir aber
geschlagen sind, können die Verbündeten wenig mehr aus-
richten. Die Rückwirkung der französisch-englischen Offensive
auf unsere Front ist überhaupt ganzunbedeutcnd,die
Erfolge sind so gering , datz die Deutschen nicht einmal ge¬
zwungen sind, große Truppenverbände dort zusammenzu¬
halten.

Ein rumänischer General gefallen.
Br.  Genf , 23. Okt. (Eig. Drahtbericht, zb.) Einer

Bukarester Meldung Lyoner Blätter zufolge ist der
Korpskommandant General K e ra p e r g e f rn tn den
letzten Kämpfen gefallen. Er wurde durch General
P e t a l a ersetzt. _ _

Die wirren in Griechenland.
Ein Besuch Lambros' bei Admiral Fournet.

W. T .-B. Ber », 22. Okt. Nach französischen Blättermcl-
dungen erwiderte der griechische Ministerpräsident Lambros
den Besuch Fournets . Eine französische Abteilung erwies
dabei die militärischen Ehrenbezeigungen.  —
Fournet ließ die griechische Regierung wissen, datz er die Ab¬
tretung von 50 Eisenbahnwagen auf der Linie Larissa an-
nimmt.
Eine Milderung der französischen Polizei-

kontrolle.
W.  T.-B. Bern , 22. Okt. Französische Blätter melden:

Nachdem die griechische Regierung versicherte, datz sie für dre
Aufrechterhaltnng der Ordnung sorgen werde, wrllrgte
Admiral Fournet ein, keine Patrouillen  mehr anszu-
stellcn, falls nicht neue Unruhen dazu nötigte».
Anerkennung der provisorischen Regierung

durch die Entente?
>W. T.-B. Bern , 22. Okt. „Seeolo" meldet aus toaloriift,

die Konsuln der Entente  hätten den Empfang des
ihnen von P o l i t i s zugeschickten Schreibens , in dem er seine
Ernennung zum Minister des Äutzern der provisorischen
Negierung mitteilt , nicht schriftlich bestätigt, hätten aber
Politis persönlich besucht und damit de facto die bestehende
Regierung anerkannt.

Ein Ultimatum
der provisorischen Regierung an Bulgarien.

W. T.-B. Bern , 22. Okt. „Secolo" meldet aus Saloniki,
am 22.' Oktober werde die provisorische Regierung Bulgarien
ein Ultimatum mit der Aufforderung übersenden, Ost-
Mazedonien sofortzu räumen.

Die Bildung der Revolutionsarmee.
W. T.-B. Saloniki , 22. Okt. (Meldung des Reute eschen

Bureaus .) Die nationale Armee erhält fortwährend Ver¬
stärkungen.  800 Mann und 25 Offiziere der Athener
Garnison sind gelandet . Weitere 500 Mann der Athener
Garnison sind aii Bord des beschlagnahmten österreichischen
Lloyddampfers „Marienbad " unterwegs . Die nationale
Regierung bestellte 15 000 Uniformen für die Division von
Serres und bezahlt den Familien der Mobilisierten Unter¬
stützungen. ES wird berichtet, datz die Mobilmachung auf
Chios, Samos . Mytilene und Kreta sehr befriedigende Er-
gcbniffe erzielt . Auf Kreta wurden zwei Regimenter gebildet.
Die Behörden erwarten , daß bald d r e i v o l l st ä n d l g e
Divisionen  aufgestellt sein werden.

tigere Stimmentfaltung erwartet haben. Doch Herr Jadlowker
ist durchaus lyrischer Tenor ; und es ist vielleicht sein schönster
Vorzug, daß er nicht ehrgeizig darüber hinausgreift . Seiner
Stimme eignet eine edle, natürliche Empfindungswärme,
eine satte Färbung , ein softreiches, pastoses Element , — wrs
olles sich nicht vergebens an die Sinne des Hörers wenden
kanii. Völlig härtenfrei fließen die Töne wie ein sanfter,
blinkender Strom von den Lippen des Sängers . Mit
zart verhaltenem Ausdruck begann Herr Jadlowker dos
Lenzeslied „Am stillen Herd" —, das er sehr wirksam zu
steigern wußte . Im Finale freilich vermochte das Organ über
das gesamte Ensemble nicht hinreichend zu triumphieren oder
— nehmen wir gastlich gesinnt an —, da? gesamte Ensemble
vernrochte sich nicht hinreichend zu mäßigen Recht lebendig
gestaltete der Sänger den grimmigen Wutausbruch gegen die
Zunft in der Szene mit „Evchen" im 2. Akt; und ein poesie¬
vollerer Anhauch des Vortrags lreh der Darbietung in den
Szenen mit „Hans Sachs " — bei der Formung und Gestal¬
tung des Traum - und Meisterliedes — erhöhten Anreiz.
Herzhaft und standhaft wurde die Partie zu Ende geführt:
der Meistersinger Jadlowker hatte gesiegt!

Aus der altbekannten Besetzung der Oper ragte der „Hans
Sachs " des Herrn de Garmo  bedeutsam bervor : durch ver¬
mehrte warmfühlende Durchdringung ist es eine wahre
Prachtleistung unseres Künstlers geworden ! Ungemein
liebenswürdig im zart -lyrischen Ausdruck berührt Fräulein
Schmidt  als „Evcheu" ; und in Herrn Fcnß (von Frank¬
furt ) war ein ganz famoier „Pogner " zur Stelle . Als
„.David " setzte Herr Schorn (von Kassel) sein Gastspiel fort.
Die heiter durchtriebene — für einen Schuster auf Freiers-
sützen fast zu bubenhaft zapplige — Darstellung ließ bedau¬
ern , datz die Stimme für diese Partie nicht ausreicht . Der
gute Wille zu einer hübschen, sorgsamen Ausführung in allen
musikalischen Einzelheiten sei aern anerkannt . Le » BrakeLur.

M a n n st a e d t hielt das Ensemble in fester Hand. Nehmt
alles , iur in allein : ein wahrhaft glanzender Theater¬
abend! 0 . D,

Kleine Chronik.
Theater »nd Literatur . Max Reinhardt  grüridet ein

ständiges Ballett.  Er hofft, . dafür den ersten Tänzer
N i j i n s ! i und ferner den Polen Bolm zu bekommen. Einige
seiner eigenen Tanzkräfte werden irr die neue Tanzgruppe
einbezogen, deren Grundstock aus dein Warschauer Ballett¬
korps gebildet werden wird. — Der Schriftsteller Otto B o r n-
gröber,  dessen Mysterium „Die ersten Menschen"
seinerzeit viel erörtert wurde und bei ihrer Aufführung ernt
hiesigen Residenz-Theater stark interessierte , ist im Alter von
42 Jahren in Lugano  gestorben.

Bildende Kunst und Musik. „A l t e F r a u m i t e i n e m
Buch ", Reinbrandts  bekanntes Bild, hat Henny Frick
in New Uork  nach einer Meldung des „Daily Telegraph"
von Porges -Paris für 50 000 M. gekauft. Es ist dies der
vierte Rembrandt , den Frist erwirbt . Seine Ausgaben für
Kunstschätze iin vergangene!: Jahr betragen 460 000 Pfund.

Wissenschaft und Technik. Geheimrat Reißer,  der be¬
rühmte . vor kurzem verstorbene Breslauer  Mediziner,
hat die Stadt Breslau als Erbin seines nahezu 1%  Millionen
Mark betragenden Vermögens eingesetzt. 50 000 M. gehen
an den Breslauer Orchesterverein, der Rest beträgt 938 000 M.
Als Hauptbedinguiig fiir die Überlassung seines Vermögens
hat Reißer bestimint, datz feine prächtige Billa im Vorort
Scheitnig mit iftrai Kunstschätzen als eine Art Museum er¬
halten bleibt. In diesem Museum des Kunstgewerbes der
Gegenwart sollen die Räumlichkeiten für kleinere festliche
Veranstaltungen der Stadt , namentlich vornehme Konzerts
benutzt werden.
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Eine neue Bedrohung König Konstantins.
W.  T .-B. Genf, 22. Okt. „Petit Puristen" meldet, daß

bei der Besprechung nt Boulogne  die französischen
und englischen Minister und Generale eingehend die Maß¬
nahmen erörtert haben, die im Interesse der Entente an den
Fronten im Orient  durch ein Zusammenwirken Ruß¬
lands , Frankreichs , Italiens und Englands ergriffen werden
sollen. Man habe sich auch mit der griechischen Frage
beschäftigt und Beschlüsse gefaßt , die nach und nach verwirk¬
licht werden sollten, damit König Konstantin inne ivevde, daß
die Alliierten in voller Einigkeit und mit Energie handeln
würden.

Oke Lage im Westen.
Die französischen radikalen Sozialisten für
ein Ausharren „bis zum vollständigen

Triumph der Alliierten ".
W: T.-B’. Paris , 23. Oft . (Drahtbericht . Havas .l Die

Generalversammlung der radikalen sozialistischen
Partei,  die seit Kriegsausbruch zum erstenmal zusammen¬
getreten ist, nahm am Ende ihrer Tagung folgende Tages¬
ordnung an : „Wir grüßen die Armeen der Station und der
Verbündeten und geben unseren Entschluß zum Ausdruck,
unsere Anstrengungen fortzusehen in dem heiligen Bündnis
bis zum vollständigen Triumph der Alliierten . Wir weisen
(eben Frieden , der nicht die Unversehrtheit ihrer Rechte und
her kleinen vergewaltigten Nationen wiederherstellt und der
Frankreich die ihm entrissenen Gebiete zurückgibt
rind nicht den Ländern die zu ihrer Sicherheit unerläßlichen
Garantien gibt, zurück Wir erklären , daß wir entschlossen
sind, für die Zukunft das System internationaler Garantien
zu fördern , welches endgültig die Zivilisation vor den
^aggressiven Mächten schützen und der Welt den aus die Siege
hon Freiheit und Recht begründeten Frieden sichern wird."

Abgeschossene französische Flieger-
Matadoren.

B*. Genf , 23. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Außer dem
in der Vorwoche bei Nenbceisach abgeschoffenen Flieger Baron
verzeichnet die Pariser Preffe den Verlust ztveier anderer
erster Flieger , der Leutnants Rocheforts und Depon-

.to n. Letzterer war ein Neffe von General Liautey,

Ereignisse zur §ee.
Ein ergebnisloser feindlicher Fliegerangriff

ans die ostfriesischen Inseln.
Erfolgreicher Angriff deutscher Marine¬

flugzeuge auf Syeernest.
W. T.-B. Berlin, 23. Okt. (Amtlich. Drahtbericht.)

J, Am 22. Oktober, morgens, erfolgte ein Angriff
feindlicher Wasserflugzeuge auf unsere ostfriesi¬
schen Inseln.  Der Angriff verlief c r ge b n i s-
l o s ; es ist keinerlei Schaden angerichtet worden.

2. Am 22. Oktober, nachmittags, belegte eines un¬
serer Marineflugzeuge den Bahnhof und die Dock¬
anlagen von S h e e r n e st in der Themseniündrrnge r-
f o l g r e i ch mit Bomben.

Der Chef des Admiralttabs der Marine.
Der kleine Kreuzer „München" leicht

beschädigt.
W. T .-B. London, 22. Oft . Die Admiralität teilt mit:

Ein englisches Unterseeboot traf am 19. Oktober in der Nord¬
see einen deutschen Kreuzer der Koloergklasie mit einem
Torpedo. Der Kreuzer wurde zuletzt mühsam heimwärts
fahrend gesehen.

Notiz des W. T.-B.: Wie wir an zuständiger Stelle er¬
fahren , handelt es sich um den kleinen Kreuzer „Mün¬
chen ", der leicht beschädigt  in den Heimathafen zurück¬
gekehrt ist.

Versenkt.
W-T.-B. London, 23. Okt. (Drahtbecstht.) Lloyds

meldet: Die norwegischen Segelschiffe
„Cettou" und „Guldans" sind wahrscheinlich versenkt
worden; der  norwegische Dampfer „Didio"
tourde versenkt. Der Damvfer „Hart III " aus
Christiania und das Segelschfff „Cock of the Walk"
wurden versenkt. Die Bemannungen sind gerettet.
Der Dampfer „The Euke" wurde versenkt.

Der Urieg gegen Italien.
Gegensätze zwischen den Spitzen der

italienischen Kriegsführung.
Br . Wien, 23. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) „Az

Est" meldet aus Lugano : Wie aus zuverlässiger Quelle
verlautet , kam es zu tiefgehenden Gegen
sätzen,  nicht nur zwischen Cadorna und dem
Herzog  v o n A o st a, sondern auch zwischen Cadorna
und Bisolati. _ ,_ -;

Die Neutralen.
Französische Hetze in Norwegen.

Berlin , 28. Okt. Wie in verschiedenen Blättern hervor¬
gehoben ivird, bemühen sich die halbamtlichen Pariser Organe,
Norwegen zum kräftigen Widerstand gegen die deutschen
Unterseebootssarderungen aufzumuntern.

Zurückhaltung der norwegischen Preffe.
W . T.-B. Christiauia , 23. Okt. (Drahtbericht .)

Auch heute nach Beknnntiverden der Äußerungen des
Unterstaatssekretärs Z i m nt e r m a n n dem Berliner
Vertreter von „Afwnposten" gegenüber enthalten sich
die sämtlichen hiesigen Blätter jeden Kommentars zu
der deutschen Protestnote , was die hiesige Auffassung
über den Ernst der Lage kennzeichnst. Nur „Aston-
Posten" selbst schreibt: Die Äußerungen des deutschen
Unterstaatssekretärs zu beut Mitarbeiter von „Afton-
posten" seien geeignet, Aufmerksamkeit und Nachdenken
SM  erwecken, aber sie dürsten nicht die Befürchtung er¬

wecken, als ob ein Unglück vor der Tür stände. Bei
den Verhandlungen , die nunmehr zwischen der denk
scheu und norwegischen Regierung geführt werden, wer
den diese Mißverstäridmnisse aufgeklärt  werden.
„Aftonposten" fordert seine Kollegen von der Presse
auf , sich jeden übereilten  oder hitzigen Aus¬
falls  nach irgend welcher Seite zu enthalte  n. Es
würde keine gute Tat sein, die Verhandlungen durch un
beherrschte Meinungsäußerungen zu erschweren.

Die Unruhr» in Abessinien.
-W. T.-B. Bern , 22. Okt. Französische Blätter melden au_

Addis Abeba: Ras Mikael  hat bedeutende Strcitkräste
gesammelt und schickt sich anscheinend an , den Kampf mit den
bei Ankober zusammengezogenen, auf Verstärkung wartenden
Regierungstruppen aufzunehmen.

Aus den verbündeten Staaten.
Überreichung des Ehrenfäbels an den

Sultan.
W. T.-B. Kimstantmopel, 22. Okt. Prinz Waldemar

von Preuße  n wolmte mit Gefolge gestern vormittag
einem von der deutschen Kolonie gegebenen Empfang tm
Teutoniasaal bei. Am Nachmittag begab sich der Prinz in den
Palast Dolma Bagtscha, wo er mit großen Ehren empfangen
wurde. Geleitet von dem Graßwestr und dem Kriegsminifter,
erschien der Prinz vor dem Sultan  und überreichte namens
des deutschen Kaisers den ihm geschenkten Ehrensäbel.
Der Sultan drückte in Worten des Dankes seine lebhafte Be¬
friedigung über die ihm zuteil gewordene Ehrung aus . unter¬
hielt sich sodann mit dem Prinzen und zog auch die Herren
des Gefolges ins Gespräch.

Die Verurteilung Ghenadiews.
W- T.-B. Sofia , 21. Okt. (Bulgarische Telegraphen-

Agentur .) Der Prozeß des ClostereS, welcher an: 6. Sept.
vor dem Kriegsgericht begonnen hatte , ist heute zu Ende ge¬
gangen. Ghenadiew  ist wegen Hochverrats zu zehn
Jahren Zwangsarbeit,  die angeklagten Sobrcmje-
mitglieder und die nicht den Handelskreisen angehörigen An¬
geklagten sind zu acht Jahren Zwangsarbeit  ver¬
urteilt worden. Die dem Kaufmannsstande angehörigen wur¬
den sreigesprochen.

Deutscher Reich»
Eine bundesstaatliche Konferenz über die

Ernährungssrage «.
W. T.-B. Berlin , 21. Okt. (Amtlich.) Im Bundesrats¬

saale des Reichstags fand heute unter dem Vorsitz des Stell¬
vertreters des Reichskanzlers. Staatssekretärs Dr . Helfferich,
eine Besprechung mit den bundesstaatlichen Regie¬
rungen  über Fragen der Bolksernährung statt . An der
Konferenz nahmen außer den in Berlin ansässigen Bundes-
, atsbevollnmchtigten die für die Ernährungsfrage zuständigen
Staatöminister der Bundesstaaten teil . Nach einer Be¬
sprechung des allgemeinen Standes der Ernährungssrage
wurden insbesondere erörtert die militärischen Anforderun¬
gen auf dem Gebiet der Nahrungsmittel , Maßnahmen ftir
eine ausreichende Ernährung der Schwerarbeiter , Fragen der
Nahrungsmittelzusuhr , der Kactoffelversorgung sowie der
Fett - und Milchversorgung. Die Zusammenkunft trug in
vertrauensvoller Aussprache dazu bei, die Fühlung zwischen
der Berliner Zentralinstanz für CrnährungSstagen und den
maßgebenden Persönlichkeiten der einzelftaatlichen Regie-
rrmgen zu erneuern und enger zu gestalten, und die Ein-
h e i t l i chke i t der in der Durchführung für die Bolks¬
ernährung notwendigen Maßnahmen zu sichern.
Eine kurze Anfrage , betreffend Spanien und

den Unterseebootskrieg.
L. Berlin , 23. Okt. (E:g. Meldung , zb.) Der national¬

liberale Abgeordnete Dr . Schiffer  hat im Reichstag fol¬
gende kurze Anfrage  eingebracht : „Zeitungsnachrichten
zufolge ist in Spante  n wegen der Versenkung von Fracht¬
schiffen durch deutsche Unterseeboote  eine gewisse
Erregung entstanden, ob gleich diese Maßnahme sich durchaus
im Rahmen der völkerrechtlichenBestimmungen hält . Ist der
Herr Reichskanzler in der Lage, darüber Mitteilung zu
machen, ob wegen dieser Vorgänge die königlich spanische
Regierung vorstellig geworden ist und, wenn das der Fall ge¬
wesen ist, welche Antwort ihr gegeben wurde ?"

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Maßnahmen zur Gemüse- und Sauerkraut - "
Versorgung.

Amtlich  wird belanntgegeben : Wir haben zur W i i:
tervcrsorgung des Heeres und der Bevölke-
pung  große Aöengeri >Sauerkraut und Dörrgemüse
nötig. Der starke Zugriff der Kümmunalverbäirde und der
Einzelhaushalte auf Weißkohl zum scfoltigen Verbrauch hat
eine solche Steigerung herbeigeführt , daß die Sauerkrauts
und Dörrgemüse -Jnduftrie nicht mehr kaufen kann, ohne daß
eine unerträgliche Verteuerung  der Erzeugnisse eintre-
ten müßte . Mrt einer Festsetzung von Höchstpreisen  ist
dagegen nicht anzukämpfen, da sie erfahrungsgemäß bei Ge¬
müse wie Obst lvegen der zahlreichen behördlich nicht wirksam
zu verchindernden Umgchungsmoolichkeiien versagt . Der
Stellvertreter des Reichskanzlers gab deshalb auf Antrag des
Präsidenten des KriegSernäbrungsamts durch eine Verord¬
nung über den Absatz von We' tzkehl der Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst das Recht, zu bestimmen, daß in bestimmten
örtlich abgegrenzten Bezirken der Absatz von Weißkohl ohne
Rücksicht, ob darüber bereits Verträge beschlossen sind, nur
an sie oder ihre Kommissionäre zulässig ist. Nötigenfalls soll
sie auch Weißkohl enteignen können. Ausgenommen ist
nur der Absatz an den Verbraucher mnerhulb des gesperrten
Gebiets , sofern nicht mehr als 10 Kilogramm au den gleichen
Verbraucher aügesetzt werden. Die Reichsstelle für -den
Reichsgemüse- und Obstmarkt macht im „Reichsar.zeiger" die
von ihr ge s pe r rten Gebi ete  und die ernannten Kom¬
missionäre  bekannt . Die Kommissionäre sind iiatürlich .
angewiesen, alle ihnen angebotenen brauchbaren Kohlmenge '
anzunehmen . Die Preise , die die Krmmijswnäic höchstens zu '

Abenb-Ausgabe. Erstes Watt. Seite 3.
zahlen berechtigt sind, sind nach deii Vorschlägen örtlicher
Kommissionen bestimmt. Falls es ein Besitzer von WeitzkcU
zur Enteignung kommen lassen sollte, muß der Enteignungs¬
preis unter jenem Preis festgesetzt werden ; beim SH ein¬
bet lauf  an Verbraucher darf dieser Preis nicht über¬
schritten werden-.

Von der vieichsstelle für Geviüse und Obst sind die nöti¬
gt-» Vorbereitungen getroffen worden, um zu verhindern , daß
der Absatz des Weißkohls infolge der neuen Verordnung in
bedenklicher Weise stockt. Nur wenn es gelingt , Weißkohl den
Bedarfsstellen in gerechter Verteitnng zuzusühren . lassen sich
schwere Mißstände bei der Versorg'rng der minderbemittelten
Bevölkerung mit Winterkchl, Sauerkohl und Törrgemüse ver¬meiden.

— Frühe Külte. In der Nacht zum Sonntag ging das
Thermometer unter den Gefrierpunkt herab und in der ver-
gangeneii Nacht fror es ebenfalls. Gestern waren die Garten -^
besitzet eifrig tätig , vor allem die Bohnen, die bereits durch
den ersten Frost gelitten hatten , in Sicherheit zu bringen . Der
Schaden, den die plötzlich und unerivartet früh erngetretene
Kälte in den Gemüsegärten angerichtet hat , ist noch erträg¬
lich, leider aber scheint es, als ob durch den Frost in den hoch¬
liegenden Bezirken die ncch rückständige Kartoffelernte ncch
mehr verzögert werde. In Oberhessen stieg die Kälte auf
6 Grad , in Diez ebenfalls auf 5 Grad , auf dem Westerwald
sogar auf 7 und 8 Grad Celsius. Nicht ganz so kalt war es
am Rhein, wo da- Thermometer in der Nacht zum Sonntag
3 Grad unter Null auzeigte. Auf dem Hunsrück ist bereits
der erste Schnee gefallen, doch wird von dort berichtet: Die
Kälte vermag auf den Feldern kaum noch Schaden anzurich¬
ten, da das meiste schon eingcoracht worden ist."

— Die Kreissynode Wiesbaden-Stadt tagt am nächsten
Mittwoch in dem Gemeindehaus an der Steingasse . Der wich¬
tigste Punkt der Tagesordnung ist der Bericht über die Vor¬
lage des König!. Konsistoriums: „Weiche Aufgaben erwachsen
der kirchlichen Jugendpflege aus der Erfahrung und 'dem
Getst dieser Kriegszeit ?" Referenten sind Pfarrer Beesen-
meher und Rektor E. Kolb. Wegen Erkrankung des Herrn
Dekan Bickel hat Herr Pfarrer Beesenmeher die Leitung der
Verhandlungen überiwmmen.

— WeihnachtSliebeSgabcn. Weitere EinheitSkrsten spen¬
deten der Abteilung 3 des Kreiskomitees vom Arten Shren*
für die aus dem Friedensbereich des 18 Armeekorps stammen¬
den Truppenteile : 8 Kisten: Gräfn  Adelmann . 2. Kisten:
Herr R . Philippi , Thonwerk Biebrich Aktiengesellschaft, Her,
Otto Sattinger , Herborn . 1 Kiste: Herr Professor Hacken,
bcuch und Frau , Frau Aug. Massenez, Herr H. Th. F.
Schneider , Herr Heinr . Schwei Sgutb. Herr Geh. Kcmmerzieu-
rat Lazarü , Frau Ferd. Diltheh , Bad Homburg -Gonzenheim,
Höchster Gießerei L. Srriba . G. m. b. H.. Herr Dr . A. H.
Pagenstecher, Herr Rentner Fritz Lohmann Herr Geh. Reg.-
Rat Berger , Herr Kommerzienrat Welchendorfs. Aktierrgesell-
schaft der Löhnberger Mühle, Riederlahnstein , Herr Vowinkel,
Herr Oberstleutnant Auer von Herrenkirchcn, Herr Direktor
Becker, Herr August Erlenwein , Herr Amtsgerichtsrat Haub.
In der letzten Veröffentlichung muß es statt Frau vt»
Hunteln 1 Kiste heißen : Herr von Hunteln 2 Kisten.

— Die Obstpreisc halten sich trotz der HochstpreiSsststsetzung
für Falläpfel und gepflückte Äpfel beharrlch auf dm: uner-
schwndglchen Höhe. Nur hier und da einmal steht man Äpfel
mit 17 Pf . das Pfund ausgezeichnet; dann handelt es sich aber
in der Regel um direkt minderwertiges Obst. Die Verord-
i'.uny vom 7. Oktober scheint sonach vollständig zu ver¬
sagen.  Dafür sprechen auch die Preise , die dieser Tage auf
dem Diezer Odstmarkt verlangt worden sind. Für gewöhn¬
liche Eßäpfel wurden dort 34 M. für den Zerrtner verlangt.
„Die Herren von der Preisprüfungsstelle für Lebensmittel
machten kurzen Prozeß und setzten den Preis für Äpfel je
nach Güte aus 20 bis 2« M. fest. Zu diesen Preisen fand das
Obst rasch Abnehmer, so weit es die Eigentümer nicht vor-
zogen, schleunigst den Markt zu verlassen". berichtet unser
Diezer Mitarbeiter . Wir finden, daß die Prmsprüstrngsstelle
noch sehr entgegenkommend gewesen ist. Preise von
20 M. an aufwärts gehen mindestens teilweise über den Hand - !
lerpreis für gepflückte Äpfel (17 M.) und erst recht über den'
Erzeugerpreis (12 M.) hinaus . Es zeigt sich eben auch h.er
wieder, 'daß die zum Schutz der Verbraucher gegen Überforde¬
rungen eingesetzten Behörden mit der Verordnung vom
7. Oktober nichts Rechtes anfangen können.

— Die Eicheln- und Bucheckernsammlung. Das Einsam-
ineln von Eicheln und Bucheckern wird zurzeit durch die
Schulen systeinatisch betrieben . Die Mittel - und
Volksschulen gehen klasienweise, heute diese, morgen jene, an
die Arbeit . Aber auch die höheren Schulen bleiben nicht zu¬
rück. Das städtische Realgymnasium hat seine Schüler auf
kommenden Dienstag zu größeren Sammeltouren aufgeboten.
Während die Volks- und Mittelschulen durchweg in den Wal¬
dungen der nächsten Unrgebung bleiben, wird das Realgym-
nastum sein Ziel in einer weiteren Entfernung , an der Eiser¬
nen Hand usw., haben.

- Reiche Beute. Ein Händler aus Wiesbaden erzielte
bei der Auöftschung des RetbenbacbteickS bei Bermuthshain
30 Zentner Karpfen und 120 Pfund Schleie. Der Zentner
Karpfen kostete im Durchschnitt 122 M.

— Diebstahl. In der Nacht von: Freitag auf Samstag
wurden von einem Lagerplatz an der Dotzheimer Straße
sechs Gänse  gestohlen und gleich an Ort und Stelle abge¬
schlachtet, genau , lote die beiden Schweine, die in derselben
Nacht in demselben Stadtteil entwendet wurden . Die Krimi¬
nalpolizei nimmt Mitteilungen zu den Diebstählen auf Zim¬
mer 6 oder 18 der König!. Polizeidirektion entgegen.

— Der Tceiiichverkaus unter städtischer Preiskontrolle studet
von heute ab nicht mehr Warsniannstrabe17, sondern Graben-
sir a-tze 1>» sintt.

- - Kleine Notizen Die Nr. 70 der „An stc l l u n s S- Nach¬
richt «: n" liegt in der EischLftzstelle des „Wiesbadener Tagblatts"
zur allgemeinen Einsicht oifen. — Schreiber - Konserva¬
torium der Musik  bat beute Montag, den 23. Oktober, semen
Unterricht in Klavirripiel, Bioline, Cello, Gesang, dramatische-
Fach, Tbeorie vlw, begonnen, — Die Erneuerung der Lose zur
5. Klasse der it v i<i o l. Breu ß. Klassenlotterie,  der
Haupt- und Schlichstebung, bai bei Verlust des Anrechtes bis zum
2, Nrrcmber er zu e-fclgen
vorberteht «. Vereinsversammlungen.

* Am Dienstagabend6 1!hr findet in der höheren Mädchenschult
am Markt den der hiesigen Abteilung der „Deutschen
K o l o n i a l - G c se t l scha s t" ein Vortrag statt. Geheimer
Admiralilätsrat Dr. Schrameier wird über die wirtschastlichc und
kulturelle Bedeutung Chinas für Deutschland sprechen. Auch Aust»
Mitglieder haben gegen Emttittsgehühr Zutritt.
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Handeisteil.
Berliner Börse.

$ Berlin , 23 Okt. (Eig. Drahtbericht .) Die Haltung
der Berliner Börse war nicht gleichmäßig . Die meisten
Papiere blieben gut behauptet . Petroleumaktien , nament¬
lich Steauor -Romana, erfühlen mit Rücksicht auf die vom
rumänischen Kriegsschauplatz vorliegenden ' Nachrichten er¬
hebliche Steigerungen . Dagegen litten Rüstungswerte , von
diesen besonders Rheinmetall , unter Realisierungen . Das Ge¬
schäft bewegte sich im allgemeinen in engen Grenzen . Der
Anlagemarkt war ruhig bei unveränderten Kursen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 23. Oktober . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5 .48 O. Mk. 6.50 B. für I Dolltr
Holland . 227 .25 Ci. ° 2 * 7 .75 B. - 100 Gulden
Dänemark . . . . 156 .25 O. « 156 .75 5. c 100 Kronen
Schweden . 159 .00 G. « 159 .503 . « 100 Kronen
Norwegen . 158 .75 G. « 159 .25 3. « 100 Kronen
Schweiz . 106 .37 G. « 106 .62 6. « 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 68 .95 G. « 69 .05 8. « 100 Kronen
Bulgarien . 794 )0 Ö . « 80 .00 B. « 100 Le * t

Banken und Geldmarkt.
$ Unentgeltliche Vordrucke zu Zahlungsanweisungen

für Postscheebkuriden . Berlin,  22 . Okt. Die Postver-
waltung hat jetzt eine anerkennenswerte Neuerung einge¬
führt . Es werden künftig den Postscheckkunden Vor¬
drucke zu Zahlungsanweisungen unent¬
geltlich  überlassen , die sie selbst ausfertigen und ihren
Sanijnelschecks beifügen können . Das Selbstausfertigen der
Zahlungsanweisungen bietet somit dem Postscheckkunden
den Vorteil , daß er die Abschnitte der Zahlungsanweisungen
zu Mitteilungen an den Empfänger  der Zahlung
benutzen kann . Ferner gewährt die Selbstausfertigung der
Zahlungsanweisungen eine größere Sicherheit für die rich¬
tige und rechtzeitige Ausführung der Aufträge , da in diesem
Falle Felder in der Adresse der Zahlungsanweisungen
zweifellos seltener Vorkommen, als wenn sie vom Post¬
scheckamt geschrieben werden , den die nicht immer leicht
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lesbaren Adressen der Zahlungsempfänger fremd sind.
Die I-oslverwältuiig liefert auf Wunsch die Formulare mit
Vordruck der benutzenden Firmen gegen Berecimung einer
mäßigen Gebühr bei kleinen Aufträgen ; von 20 000 Stück
aufwärts wird der Vordruck umsonst geliefert . Die prak¬
tische Neuerung ist geeignet , dem Postscheckwesen neue
Freunde zuzuführen . Denn sie wird allen mittleren und
größeren Betrieben im Zeitalter der Portoverteuerung
doppelt wünschenswerte Portoersparnisse bringen.

Industrie und Handel.
* Brauerei Honninger , A.-G. in Frankfurt a. M. Der

Abschluß für 1915/16 ergibt einen Roligewinn (ohne Vor¬
trag ) von 58(>192 M. (i. V. 610 899 M.). Nach Abschreibungen
von rund 316 000 M (340 705 M.) soll der Hauptversamm¬
lung wieder eine Dividende von 7 Proz . vorgeseliiagen wer¬
den . Als Vortrag verbleiben rund 49 000 M. (48174 M.).

* Die Deutschen Babcock und Wilcox Dampfkessel¬
werke , A..-G , schlägt auch in diesem Jahre die Verteilung
einer Dividende von 10 Pjoz.  vor.

* Zur )\ arcnumsatzFteuer . Nachdem die in den ersten
Tagen der Geltung des Gesetzes allenthalben beliebte Ab¬
wälzung der Steuer infolge der festen Haltung einzelner
Verbände oder bedeutender Einzelfirmen Immer seltener
wird , ist nun auch eine andere wichtige Frage des neuen
Steuergesetzes durch Entscheidung  einer maß¬
gebenden Stelle  gelöst , nämlich die Frage des Aus¬
fuhrgeschäfts.  im Einverständnis mit dem Reichs¬
schatzamt hat das hessische Finanzministerium auf eine
Eingabe den Bescheid erteilt , daß die Befreiungsvorschrift
unter Ziffer 3 der larifsteile 10 des Reichsstempelgesetzes
auf Lieferungen nach dem Ausland durch den Her¬
steller  der Waren nicht  anwendbar ' sei . Diese Auf¬
fassung ergebe sich nicht nur aus der Wortfassung der Be-
fieiid 'gsvorschrilt , sondern auch aus der Absicht des Ge¬
setzgebers , den Ausfuhrzwischenhandel gegen den Wettbe¬
werb des ausländischen ZwischenhandeLs zu schützen . Da¬
mit ist entschieden , daß der Umsatz nach dem Ausland , so¬
weit er eigene Herstellung betrifft , steuerpflichtig ist , frei
dagegen , soweit es sich um reine Handelsgeschäfte handelt.
Pie gemischten Betriebe , die teils eigene Erzeugnisse , teils

Abe «i»-A «Kgave . Erstes Blatt . Nr . 813 ._

gekaufte Waren tunsetzen , dürfen also bei Anmeldung ihres
steuerpflichtigen Umsatzes nicht ilu' ganzes Ausfuhrgeschäft
in Abzug bringen , sondern nur ihren Ausfuhrhandel.

* ZuekciTiiifirerie Halle . Dre Gesellschaft verteilt bei
reichlichen Abschreibungen (i. V. 334 682 M.) 18 Proz.
(25 Proz .) Dividende

Weinbau und Weinhandel.
in. Woinverkäuic Hattenheim,  22 . Okt- Die

Freiherrlich Raitz v. Frentzsche Guts Verwal¬
tung  hat 4 Halbstück 1915er Markobrunn , Wisselbrunn und
Marnbtrg zu 19 000 M., also durchschnittlich 4750 M., ver¬
kauft . — Alzey,  22 . Okt. Die Trauben aus dem städtr-
schen. früher Säubert &cheu Weingute in den Gemarkungen
Alzey und Weinbeim wurden zu rund 30 000 M. abgesetzt.
— Aus Württemberg,  22 . Okt. Die Mostverkaufe
brachten in den letzten Tagen' für den Eimer (300 Liter)
ir Schnait 470 bis 500 M., Obertürkheim 520 M., Höpfigheim
350 M., Hessigheim. 480 bis 500 M., Flein 486 bis 500 M. -

Wettervoraussage für Dienstag , 24. Oktober 1916
TOnder iu . Uoroloeisch . il Abtsiio . c de » PbyiU . l . V. rsi . s » i Br . oWirt ». IC

Wolkig bis heiter , trocken , etwas milder ; in höheren
Lagen geringer Nachtfrost.
Wasserstand des Rheins

am 23. Oktober.
Biebrisk - r . c. ü 2.13 « g. geo 2. 13
Caub . » 2 56 > » 2,öS
Mainz . i .40 * * L43

TO»m gestrigen Vormittag
» » » »
» » » »

Cie AvenS-Ausgave umfaßt 6 Seiten
Hauptschriftleiter: B. He «erhörst.

BerautwerUi-b lür dutiche Politik Ä. He « erhörst : für Aurlondtvoice:
Or . phil . ® Sturm ; für den Umerbaltungstell : B. v. Nauendorf . für Nach¬
richten ans Wiesbaden und den Nachbardezirken: gl. Bz H. Diefenbach , für
.Gerichts!»«!" : H, Diefenbach : für „S »orl und Luftfahrt" : Z. B.. Ob Losacker:
füt „Berauschtes" und den ..Briefkasten" ' C. Losacker : für den Handelsteil W. Est;

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf : sämtlich in Wiesbaden
Druck und Verlag der L. Sch eilen bergschen Hof-Buchdruckerei in Wiesvaoeu.

Sprechstunde der Echrittleimn, - 13 bi» 1 Uhr.

Kurhaus-Veranstaltungen
a .n Dienstag , 24. Oktober.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Einzugsmarsch von M. Jeschke.
2. Vorspiel zur Oper „Romeo und

Julie ' “ von Ch. Gounod.
3. Veilchen am Wege, Walzer von

O. Feträs.
4. Abendlied von R. Schumann.
5. Fantasie aus der Oper „ Ernani“

von G. Verdi.
6. Ouvertüre z. Oper „ Die Königin

für einen Tag “ von A. Adam.
7. Fantasie aus der Oper „ Der

Waffenschmied “ von A. Lortzing.
8. Gzardas von G. Michiels.

Abends 8 Uhr:
1. Eine nordische Heerfahrt , Ouver¬

türe von E. Hartmann.
2. Symphonische Dichtung von

J. Sibelius.
3. Siegfrieds Rheinfahrt aus dem

Musikdrama „Götterdämmerung“
von R. Wagner.

4. Wallfahrt von Fr . Brosende.
5. Beethoven -Ouvertüre v. Lassen.
6. Fantasie a. der Oper „ Traviata“

von G. Verdi.

Weiße oder rote Noore
werden in jedem Farbenton gefärbt.
Braun od. häßl. blondes Haar schön
hell gebleichtu. auf Wünsch goldblond
gefärbt . Bedien, mit Kopfwäschen
wird billigst berechnet. Haararbeiten,
wie Haarersatz von best. Haar bill.
ausaeführt . W. Sulzbach, Perückenm.,
Damen - u. Herren -Fris ., Bäreustr . 4.

Berta Wallenfels
itzertsängeri», Herrngartenstr.
eilt gründlichen Unterricht in

Kunstgesang,
Spvech- und Memtechnik. Sprech¬
stunde von 12—1 Uhr._ _Pntzkiirsnsä 15 Mk.
gründl . Ausbildung im Putzmachen.
Pelz - Arbeiten . Beste Referenzen.
Sedanplatz 9. 2 rechts. ,

Frankfurter Putz-Dire ktrice.StaitMufise,zmillliWae.
Lagerung.

Adolf Monba . Scharuborststraße 29.
Belour -Hkte,

Filz u. Felbel, werden nach den
neuest. Formen faffonierf, gereinigt
u. gefärbt.

_Jennh Matter , Bleichstraste 11.

Brennspiritns - Ersatz
Liter 1.36 Mk.

Drogerie Backe. Taunusstr aße 5.

©ünftiae jtafotlegttiljtit!
Wegen Aufgabe des Geschäftesispetenu.£ineiemn
zu jedem annehmbaren Preise.

J . d F . iath,
_ Museumstraße. 1112

Filz !.Lite, Felbel
ufto. z. Fassonieren nach neuester
Mode w. angenommen. Billige Be-
rechnunq. Bleichstraße 40, Part. _

Tamenhüte,
Müsse, Kragen , Pelze
werden billig umgearbeitet sofort.
Frankfurt . Direktrice. Sedanvl . 9, 2.

Knopflöcher
werden schnell und billig angefertigt
_ Michelsberg 13, 2 rechts.
Felvkerzen , pr. Qnal.

von längster Brenndauer.f o (Rrm\ 11  Kirchgasse 11.. WlUiJI Telephon 2199.
Seife «, Lichte, Bürftenwaren »sw.

125 Eier
einzulegen. Paket 96 Pf.

Drogerie Satte, Taunnsftratzc ö.

mm  Feinster warn

— Angel - —
Schellfisch

Mk . 2 .10 » 2 .25 , 2 .35.

E. Schambaell, Michelsberg 3.
Grotzer Transport

eingetvoffen, und sind dieselben
Dienstag u. Mittwoch zu haben bei

Herziger, Kchlerslei»,
Biebricher S tra ße 23. Tel. 207.

Deckreiser
in jedem Quantum liefert

August Ritzel,
13» Platter Straße 13».

Bamnpsätzle.
rauh u. geschält (imprägniert ) empf.
Aug. Debus , Blücherstr aße 35, 2.

12 schöne Gänse
zu verkaufen. Dotzheim, Biebricher
Straß e 63,_

JBechstefn-
Fiano

billig zn verkaufen.
PianohauS UUHWckv

Rheinstr. 52

6 kilh. Eimülilsiftl,
1.20—4.50 Mk.. abzugeben
_ Römerb rra 8. Werkstatt.

Gute Milchziege . ^
zu kaufen gesucht. Gärtneret Zirker,
hinter dem alten Friedhof._

Sauer gewordene Milch,
gekocht oder ungekocht, regelmäßig zu
kaufen gesucht Kirchga ffe 40, 2.

Pfandscheine
Brillanten . Silbersachen. Löffel.
Gabeln , Messer, Becher, Aufsätze u.
Leuchter kauft zu hohen Preisen
1 fltlillb, lUmwflt U.

gegen bar zu
kaufen gesucht.
Offerten unter
k . 986 an den
Tagbl.-Berlag.

?isnino
für

Wirtschaft

vollstniidigc Wohnungs - u. Zimmer
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiqnitäteu . Pianos . Kassen¬
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelrgenheitskaufh . Chr. Rerninger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

Frau Zimmermann
tauft getr . Damenkleider , Mäntel,
Schuhe, Pelze . Möbel usw. Postkarte
genügt. Moritzstraße 40,  3 ._

Glasschrank oder Regal
und Diwan , mit oder ohne Sessel,
zu kaufen gesucht. Angeb. mit Preis
nach Eckernfördestraße 4, 2 links._
(Mfftflinfl Nft Flaschen, Metalle,iUIUUiltJ . Säcke. Schuhe. Korken.
Hafenfelle zahle höchste Preise!

Still . Blücherst raße 6. TeL_3164._Ml. 19. Bertsnferfn gtf.
Näheres Neuh aus , Borkstra ße 19, 2.

Eine Beiköchin,
h eiche in Familienhäusern tätig war
und ein Mädchen für alle Arbeiten
gesucht. H. Eierdanz » Sonnenberger
Straße .'10.
Die von Herrn Dr . Lang innegehabte

5-Zimmer -Wohnung Langgaffc 17,
1. Etage , ist zum 1. April 1917
zu vermieten.__ 1940
Gelbbraun . Leder-Portemonnaie

verloren am Sonnabend . Gegen BeL
abzugeben Luis enstraße 44, 3._
ftSioffflirfto mit Sparkassenschei«.Ollv | UI| U| t Militärpapier u. Bar¬
geld verloren . Gegen gute Belohn,
abz. R auen thal . Str . 8, Mb. 1, Mitte.

Brillantring
mit grünem Stein auf dem Wege
von Marktstraße bis Johannisberger
Straße Samstag verloren . Gegen
hohe Belohnung abzugeben. Frau
Gaul, Johann isberger Str . 5, 1 lt s.

Verloren

Langgasfe, Friedrichstr. Wiede rbr.
gute Belohnung . Abzugeben Park-
Hoicl. Zimmer 21.__
Gold. Brosche verloren.

Gegen Bel, abzug. Riehlstr. 19, 3 l.
'Trauring verL, gez. R. H. 77. 6. 4.
Wiederbr . gute Bel. Stiftstr . 24, Stb.

Sonntagabend 7 Uhr ein
Nerzmuss

Verl, von FauDrminenplätz , Schwal-
bacher-, Röder-, Stift -, Pagenstecher¬
straße. Abzugeben geg. gute Belohn.
Twunusstraße 83, 1. Stock._

Dunkler Pelzkragen
Sonntagnachmittag auf dem Wege
„Waldhäuschen" verloren . Gegen g.
Belohn, abzng. Gerichtsstraße 9. 3 r.

SocoUeßbette(mei|)
mit gold. Schloß gestern Sonn¬
tag verloren von elektr. Halte¬
stelle Lindenhof zu Fuß über
Eichen zum Nerotal , von da
Neroberg, Dambachtal , Koch¬
brunnen . Wilhelmstr ., Rhein-
straße, Ecke Nikolasstraße, mit
elektr. Linie 3 bis Lindenhof.
Belohn, zuges. Da Andenken
bitte abzugeben Fund - Büro.
PolizeigÄäude , Friedrichstr.

Wiesbadener Mannergesangverein
E. V.

Mittwoch, 25. Oktober, abends 9 Uhr:

20. Feldpost-Abend
kn Klubzimmer der „Wartburg “.

Gäste willkommen.

WWW WM Erfahrungen und Belehrungen,
3. Aufl. für Mk. 1.60.

kl. Giess, Rheinstrabe 27.

Handtasche
abhanden gekommen. Gestern Sonn¬
tag abend blieb eine schwarze Leder¬
handtasche im Kinephon, Taunus-
straßc 1. hängen . Der redliche Finder
wird gebeten, dieselbe gegen Belohn.
Leberberg 18 abzugeben.

KmiiMWl entflcatn.
ganz gelb, am Köpfchen schwarz. Fleck.
Hohe Belohnung. Kaiser -Frredrich-
Ring 62, von Heeringen.

Wir liefern nad) JTlaß:
Jierren -TJnzügc . . 85.- 95.- 105.- JTl.
Herreti -Ueberziefjer 80.- 90.- 100.- JTl.
fl errett -Hosen . . 22.- 28.- 39.- JTl.

Loden -Mäntel : Hausjoppen : Schlafrocke
Uniformen und wasserdichte Feldkleidung

Gebr . Börner,
TTlaurUiussfraße 9.

Da voraussichtlich in aller Kürze auch für Maß-
anfertigung Bezugsscheine erfordernd* werden, ist so¬
fortige Bestellung zu empfehlen.

Osram -' .-Wattlampen g,
Flaek , Lnlsenstr. 46, neben Kesidenz-Theater. Tel. 747.

Am Sonntag, den 22. Oktober, sind von 1'/- Uhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Adler-, Löwen«. Kaiser-Friedrich«,
und Theresien-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nacht-
dienst vom 22. Oktober bis entschließlich 28. Oktober von abends 8 1/t  bis
morgens 8 Uhr. 086,

Herbertreinetten 1» Pfd . 3.30 Mk.
zu verkaufen Norkstraße 25, Laden.

l..Schellsaberp’sche Hof-Bticlidruckerei
Kontor : Langgasse 21

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer -Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuohs- und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand,
Aufdrucke auf Kranzschlei en,
Nachrufe und Grabreden,Todes-

Anzeigen als Zeitungsbeilagen.

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermeister , 657
Oranienstr . 54. Tel. 3041.

Erd - u . Feuer-
:: bestattung ::

Lieferung
von und nach Auswärts.

Heute nachmittag verschied infolge eines Schlaganfalles die
vorstehende Schwester des Evangelischen Diakonissenheims

Elise Krakebusch.
Ihre langjährige , unermüdliche, treue Fürsorge für das

Heim, die Diakonissinnen und die Kranken und Armen
Wiesbadens sichern ihr ein dauerndes ehrenvolles Andenken.

Wiesbaden, den 21. Oktober 1916.
Das Kttt-atovium

des Goangelischen Drakonisseaheims.
Die Trauerfeier findet Dienstag , den 24. d. NL, um 10 Uhr

vormittags , im Sterbehause , Emserstratze 29, statt, an diese an¬
schließend die Beisetzung aus dem Nordftiedhof . HSV
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